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Nummer 1) Karlsruhe . Freitag, den 1b . Januar 1931 51 . Jahrgang

Die Finanzdebatte
Finanzlage und SemeinöepolitiK ✓ Die Sehälter der höheren Semeindebeamten

Nicht nur Kritik , sondern auch Vertrauen
Berlin , 15 . Jan . (Lig . Draht ) Im Haushaltausschuh des Reichs¬

tags wurde am Donnerstag die Debatte über die finanzpolitische
Lage Deutschlands fortgesetzt .

Abg. Cremer (D . Bvt .) hielt eine lange Rede, in der er sich
wiederholt sehr scharf gegen die Regierung wandte . Er erklärte
einleitend , dah die Rede des Reichsfinanzministers ihn und leine
Freunde aufs höchste befremdet hätte , und er es für durchaus falsch
halte , dag Dr . Dietrich sich lediglich darauf beschränkt habe, ein
Bild der Finanzen zu geben . Selbst dieses sei seiner Ansicht nach
nicht richtig und werde nicht viel ungünstiger werden , als Dietrich
es" angenommen habe. Es sei notwendig , die Finanzen in engste
Beziehungen zu der gesamten Reichspolitik zu stellen und sie in
diesem Rahmen zu betrachten. So fetze die Frage einer Revision
des Bmmgvlanes die Bereinigung der Reichsfinanzen voraus .
Keine Reichsregierung könne mit irgend einer ausländischen Re-
aierung über Aenderungen des Aoungplanes in eine Debatte ein-
trrten , wenn nicht absolute Sicherheit dafür sei, das, die Reicho -
finanzen in sich in Ordnung seien und der ausländische Kapitel -
markt nicht in Anspruch genommen zu werden braucht. Die Finanz¬
politik sei nicht, wie der Reichsfinanzminister seiner Rede nach
angenommen habe , ein Ding für sich, sondern nur ein Teil der all-
semeinen Innen - und Außenpolitik .

Auch den Aeuherungen des Ministers bezüglich der Gemeinden
sei nicht zuzustinrmen. Man habe zwar den Gemeinden neue Ein¬
nahmequellen eröffnet , aber viele der Gemeinden könnten ste nicht
durchführen und wo sie durchgeführt wären , würden sie nicht die
erhofften Beträge bringen , ganz abgesehen davon , dah auf der
anderen Seite dadurch die Reichseinnahmen gedeckt werden. Biel
wichtiger als die Erfchliehung neuer Einnahmequellen für die Ge¬
meinden sei es, den stärksten Druck auf die Gemeinden bezüglich
einer Einschränkung ihrer Ausgabenwirtschast zu üben.

Die Deutsche Bolkspartei werde ihre weitere Mitarbeit zunächst
davon abhängig machen , das im Plenum in klarer gesetzgeberischer
Form die Einsparung des eventuellen Fehlbetrags , von dem der
Minister gesprochen habe, auf der Ausgabenseite erfolge. Es werde
auch notwendig sein , dah der Minister Aufklärung gebe über oie
von ihm in Süddeutschland entwickelten Pläne einer Einschrän¬
kung der Arbeitslosigkeit .

«Ist es wahr ", so fragt Dr . Cremer . „dah der Plan bestehe , pro
Kops eines neu einzustellenden Arbeiters dem betreffenden Betrieb
Mg Mark Zuschuh zu zahlen unter der Verpflichtung , dah der
Arbeiter mindestens ein Jahr beschäftigt werde? Wie steht es mit
dem, auch in der Oeffentlichkeit ventilierten Projekt , durch Brren -
Kellung von 750 Millionen Mark öffentliche Arbeiten in Gang zu
setze « ? Wie will der Minister diese 750 Millionen beschaffen ?

Dbg . Dr . kjitterding <Soz >
Der Fehlbetrag des deutschen Haushalts für 1931 werde sich^kva in Höhe von 1200 Millionen RM . bewegen, nicht nur wie

veranschlagt, in Höhe von 900 Millionen . Dieser Ausfall werve
uch 1« verteilen , dah die Länder und Gemeinden einen Ausfall
von rund < 00 Millionen und die Knappschaften einen Ausfall von
*25 Millionen Mark haben würden . Bei den Knavvschaften ent¬
stehe die grohe Frage , wie dieser Ausfall gedeckt werden solk . Die
Pistungen der Knappschaften seien schon so stark gedrosselt , dahe>Ne weitere Drosselung im Interesse der schwer arbeitenden Berg-
vrbeiter nicht mehr möglich sei . Andererseits laste die jetzige Bei-
sagsböhe eine weitere Steigerung nicht zu . Es erweise sich alsote Aufstellung eines Plans über die Sanierung der Knappschaften

notwendig . Was die Eemeindefinanzen betreffe, so sei es für
Außenstehenden sehr schwierig , sich ein ganz genaues Bild var -

1 ru machen . Manches im Bilde der Eemeindesinanzen ver-
^

'Mme. Cs sei nicht zu verantworten , dah die Bezüge der Ee-
«indebramten immer noch nicht der Reichsbrsoldungsordnnng an-

Etzliche» worden seien . Trotzdem müsse man sich mit Ernst uno
Sorgfalt die Frage vorleoen, ob die Gemeinden einen so grotzenusfall , wie er für 1931 zu erwarten sei , auch vertragen könnten,an müsse mit eine« Rückgang der Gemeindesteuern von ungefähr“• H- rechnen , was für die Gemeinden für 1930 eine Minder ,
jj,

na\ me von etwa 270 Millionen bedeuten würde . Demgegen-
nriin die Erhöhung der Woblfabrtserwerbslosen . Hierfür
«hn

man eine Ausgabe von etwa 600 Millionen schätzen, alsoa 400 Millionen mehr, als in dem Haushalt eingesetzt seien ,
etm

8e ^a,mte Fehlbetrag der Gemeinden im Jahre 1930 betrage
au

°
>,
^ 0 Millionen Mark . Diesem Defizit ständen die Steuern

lion
ier Notverordnung gegenüber, die etwa 180 bis 200 Mil -

ergeben. Es sei wohl nicht zu pestimistikch , anzunehme»
ttb ' h Woblfahrtserwerbolosen sich im Jahre 193 l noch
wann

" " rrbe . Das bedeute für die Gemeinden einen Mehrauf -
sotz

# ”on Etwa 500 Millionen gegenüber dem ursprünglichen An-
onk

*030- Dadurch wird das Defizit der Gemeinden für 1931
ten ,

* H00 Millionen erhöbt . Von diesen 1100 Millionen könn -
Am

etttQ 100 Millionen Mark durch die Steuereingänge aus der
<z^ g^ "tdnung und 200 Millionen durch Ersparnisse durch die
bet- ? ' ssenkung gedeckt werden. Don dem verbleibenden Febl -
EiMn 000 bis 550 Millionen könnten 200 Millionen durch

die leider gerade kulturell und sozial bedeutsame
dem ^is ^ treffen , eingeholt werden , weiter 100 Millionen aus
Aeind «

"^^ '^ bucrfonds . Es «ehe nicht an , die Sache der Ge -^ arknnmzen isoliert zu betrachten. Sie sei auch eine Sach« des

Reichs. Man werde wobl nicht darum herum kommen , dah ein
Teil der Lasten der Wohlfahrtsfürsorge den Gemeinden abgenom¬
men und aus Reich und Länder verteilt werden müsse. Man köime
natürlich am Reichsetat noch sparen. Die sozialdemokratischenAn¬
träge zielten auf weitere Einsparungen bei der Reichswehr und
bei der Rrichsmarine hin . Gegebenenfalls werde man auch bei
Luftfahrtsubventionen noch einige Abstriche vornehmen können.
Angesichts der Not der Gemeindefinanzen seien aber dle vom
Reichsfinanzmimster angekündigtcn Senkungen der Realsteuern
ufw. recht problematisch.

Neichsftnanzminister Dietrich
wies aus die Sorgen bin , die jetzt auch in Amerika in der Haus -
haltslage bestehen : Zum erstenmal« werden dort jetzt die Repa¬
rationszahlungen zur Balanzierung des Etats verwendet und
trotzdem ist immer noch ein Defizit vorhanden . Aehnlich stehe es
in England , wo die Steuern in ganz ungewöhnlichem Matze an -
gezogen werden muhten. Dah die Etatwirtschaft Italiens sich in
Nöten befindet , ist auch allgemein bekannt. Wenn man dies alles
bedenke , so wird man die Schwierigkeiten Deutschlands, feine Fi¬
nanzen in Ordnung zu halten , verstehen.

Vor allem müste man sich davor hüten , die Dinge allzusehr
schwarz in schwarz z « sehen , denn solche schwarzseherische Reden
tragen nur dazu bei , die Psychose zu verstärken, die jede Unter¬
nehmungslust erstickt. Es habe naturgemäh niemand die Entwick¬
lung der Dinge in der Hand , niemand könne mit Bestimmt? : it
sagen, ob es bester oder schlechter werde. Jedenfalls kann man
keine ernstlichen Belege Ljr die eine oder andere Richtung Vor¬
bringen . Nur eines wäre sicher, dah alle Krise» , also auch die
gegenwärtige , einen wellenförmigen Verlauf nehmen, und dah dcs-
balb die jetzt bestehenden Zustände nicht ewig bleiben könnten.
Es fragt sich nur , ob wir uns noch auf dcan Wege zum Tiefpunkt
befinden oder ob wir bereits den Tiefpunkt überschritten baden .
Jedenfalls werde ein vernünftiger , gemähigter Optimismus uns
helfen, die Schwierigkeiten zu überwinden .

Jede weitere Erhöhung der Realsteuern müste verhindert wer¬
den. Die Besoldung der Gemeindebeamten gäbe in vielen Fällen
zu Bedenken Anlah . Es steht in einem merkwürdigen Widerspruch
»u der Finanznot der Gemeinden, wenn die zu hoch bezahlten
höchsten Beamten der Gemeinden sich weigern , bei der Gehalts¬
kürzung mit gutem Beispiel voranzugehen. Wenn die Reichs¬
regierung einen Weg gehabt hätte , die höhere Besoldung der Ge¬
meindebeamten auf das richtige Mah beratyusetzen, so wäre das
geschehen. Der volksparteiliche Abgeordnete Dr . Cremer hat er¬
klärt , dah es Aufgabe der Reichsregierung sei , Vorschläge für
Sparmaßnahmen im Reichsetat zu machen . Die Reichsregierung
habe bewiesen , dah sie gewillt ist, die Führung in der Hand zu
halten , aber sie kann verlangen , wenn »iffernmähige Svarvor -
schläge gemacht werden, dah man ihr wenigstens Anhaltspunkte
gibt , an welchen Stellen diese Einsparungen erfolgen sollen .

In Bezug auf die Arbeitsbeschaffung betonte der Minister , dag
er in Stuttgart seine Vorschläge nicht in der apodiktischen Forni
gemacht habe, wie es nach der Preste scheine. Zum Beweis besten
verlas er aus dem amtlichen Bericht über seine Stuttgarter Rede
einzelne Stellen . Der zuständige Minister Stegerwald prüfe zur
Zeit die Sache, und werde im Reichstag zur gegebenen Zeit dar¬
über berichten. Die Angaben Dr . Hilferdings , dah durch den Auf¬
wand für die 700 000 Woblfahrtserwerbslofen 1930 die Gemein¬
den mehr belastet seien , sei zunächst insofern nicht richtig, als mit
dieser Zahl nicht als Durchschnittszahl für das gang« Jahr gereq -̂
net werden könne , sondern dah diese Zahl nur am End« des Rech¬
nungsjahres vorhanden sei . Auherdem hätten die Gemeinden An¬
sätze hierfür im Etat . Das Reich könne nicht für die Gemeinden
sorgen , denn die Gemeinden seien Organe für sich. Die Gemein¬
den mühten in erster Linie unter eigener Verantwortung handeln .

Abg. Ersing (Z .s protestiert auf das schärfste gegen die jour -
nalistischl : Ausmachung der Mittwochrede des Reichsfiiranzministers ,in einem Teil der Berliner Presse. In der Presse sei es fo dar¬
gestellt worden, als ob ein neues Defizit von einer Milliarde zu
verzeichnen sei, während die Entwicklung im Jahre 1930 zu den
bisher genannten 900 Millionen zusammen auch nur möglicher¬
weise einen weiteren Fehlbetrag von 100 Millionen erbringe »
werde. Das Elend , das durch eine solche Berichterstattung in
Deutschland hervorgerufen wird , sei so groh, dah man sich über¬
legen sollte, ob die Regierung nicht gegen eine solche sensationelleund unwahre Berichterstattung einschreiten sollte . Wenn der Fün ' -
jahresvlan in Ruhland so kritisiert worden wäre , wie in DeutsC :-
land das Finanzproblem des Reiches, würden solche Bericht¬
erstatter einfach auksebängt werden.

Wciterberatung Freitag.

Line Dietrich-Knie ?
® * *} * " , 10. 3on . (Funkdienst.) In parlamentarischen Kreisen« örtert man zurzeit die Frage , ob die Stellung des gegenwärtigen

Reichskinanzministers länger zu halten ist. Wie verlautet ,haben rn mahgebenden parlamentarischen Kreisen in den letztenTage» bereits Besprechungen darüber stattgefunden , ob man den
gegenwärtigen Reichofinan,minister Dr . Dietrich länger haltenkann. Die Besprechungen haben auoschliehlich im Kreise der an dem
Bestand der Regiening interessierten bürgerlichen Parteien statt-gesunden.

'Dce OlefUtoaüoHMle&cdte
Warnung vor Illusionen

In lcichtserttger Weise werden z . Zt . im deutschen Volke
Hossnungen erweckt , alS ob >vir in allernSchsier Zeit vor
einer wesentlichen Senkung , >v«nn nicht gar vor einer Ab¬
schaffung der Reparationen stehen würden . Diese von natio¬
nalsozialistischer und dieser nahestehenden Seilen verbreiteten
I l l u s t o n « n , welche von einem Teil der bürgerlichen
Presse weitergelragen werden , rufe» in Welten Kreisen die
Meinung wach , als ob Deutschland nur fest aufzulretcn
brSnchte , um die Welt feinen Wünschen gesügig zu machen ,
beider wird durch diese starken Gesten w i l h e l m i n i .
s ch c r A r t das Gegenteil von dem erwirkt , was Deutsch¬
land braucht und stall , datz wir in der Welt Jntcreste für
unsere dringenden Forderungen finden , schließen sich die srübe-
ren EnleMestaMen wieder tn>mer mehr gegen uns zusammen.
Wenn wir daher wolle» , daß in absehbarer Zeit wenigstens
eine Ermäßigung unserer schweren Lasten er¬
folgt, so müssen wir alles andere tun , als die nationalfoziali -
stischen Rezept« befolgen, und wir müssen versuchen, durch eine
Politik der Verständigung , die uns die Befreiung
der besetzten 6^ biet« brachte, auch weiterhin erfolg¬
reich am Ansstieg Deutschlands zu arbeiten , der jetzt durch
di« WektwirtschafrSkrise unterbunden wurde . In diesen :
Sinne wird die jetzt in Genf beginnende Zusammenkunft
der Außenminisicr ein Prüfstein für die Weiterentwicklung
der internationalen Politik . Wie es speziell mit der Repa-
raiionsfrage steht, die allerdings nicht unter den in Gens
zur Beratung kommenden Gegenständen sich befindet, darüber
informieren nachfolgende sachliche Ansführnngcn :

Daß in Deutschland bei jeder neuen Verschärfung der Wirt¬
schafskrise der Wunsch nach Entlastung von Repara¬
tionsverpflichtungen stärker zum Ausdruck kommt ,
ist eine ganz natürlich Erscheinung. Das Gefühl , datz alle
Voraussetzungen für die Anwendung der Revisionsmöglich¬
keiten des Houngplanes gegeben fein sollten, wird immer
stärker. Es wird dadurch unterstützt, datz schon die Verände¬
rungen des internationalen Preisniveaus , also damit des
Goldwertes , die sich im Verlaufe dieser internationalen
Wirtschaftskrise durchsetzten , billigerweise den A n l a tz zur
Revision der Reparationslasten geben sollten.

Weder über den Wuns '
ch nach Entlastung noch über

die wirtschaftliche Berechtigung dieses Wunsches wird es in
Deutschland , d . h . auf der Schuldnerseite, Meinungs¬
verschiedenheiten geben. Die entscheidende Frage ist
aber gar nicht die, in welchem Grade wir Schuldner unter uns
einig sind über die Schwere und llnbilligkeit der
Last , die wir zu tragen haben , sondern in dem Augenblick
müssen wir uns auch darum kümmern, wie es auf der
Eläubigerseite aussieht.

Ein Teil der deutschen Presse hat es eine Zeitlang für
gut befunden, jede an sich gewitz begrützenswerte Stimme ,
möge sie von einem amerikanischen Bankier oder von diesem
oder jenem fortschrittlichenPolitiker oder Nationalökonomen
stammen, die sich für eine Revision des Poungplanes ausge¬
sprochen hat , den deutschen Lesern in einer Form mitzuteilen ,
die den Eindruck erwecken mutzte, als ob in der ganzen Welt
die Stimmung bereits für eineRevision gegeben wäre .
Die Wirklichkeit ist leider von dieser Darstellung weit
entfernt . Wir müsien uns immer bewußt bleiben , datz
von den auf Grund des Houngplanes vereinbarten Zahlungen
der größte Teil über die Begleichung der interalliierten Schul¬
den nach Amerika fließt . Von den rund 1700 Millionen ,die als Rate für das Finanzjahr 1931/32 von Deutschland zu
zahlen sind , fließt rund eine Milliarde nach den Ver¬
einigten Staaten . Der amerikanische Senat aber hat im
Dezember noch jede Neuregelung der interalliierten Schulden,die eine entscheidende Voraussetzung für eine ernsthafte Revi¬
sion der deutschen Reparationslasten wäre , einmütig abge¬
il e h n t . Ebenso wenig ist in irgendwelchen maßgeblichen
französischen oder englischen Aeutzerungen aus der letzten Zeit
die Neigung zur Revision zu verspüren . Im Gegenteil , man
muß nüchtern konstatieren, datz die Verknüpfung der ernsthaf¬
ten Debatte um die Senkung der Reparationslasten , die in
dieser Krise als ganz natürlich empfunden wird , mit dem
nationalistischen Geschrei in Deutschland, das nicht nur auf
die Senkung der Reparationen im Rahmen des Poungplans
gerichtet ist , sondern gleichzeitig die Revision des
Versailler Vertrages nach allen Seiten und mit
allen Mitteln propagiert , dazu geführt haben , datz sich engli¬
sche und französische Stellen gegenseitig ihre Solidarität
inderAbwehrdeutscherForderungen versichern ,
wie dies erst vor wenigen Tagen in einem bemerkenswerten
Artikel der „Times " zum Ausdruck kam .

Für die richtige Einschätzung der Frage des Zeitpunktes , in
dem deutsche Bemühungen auf die Senkung der Reparations¬
lasten praktische Erfolge versprechen können, mutz man sich
immer vergegenwärtigen , daß eine schwere Wirtschaftskrise
nicht nur bei uns herrscht , sondern daß sie auch mit einer rela¬
tiv kaum geringeren Arbeitslosigkeit in den Ver¬
einigten Staaten , in England , in Italien und vie¬
len anderen Ländern wütet . Solange in dieser Situation eine
Senkung der deutschen Reparationszahlungen die unmittel¬
bare Folgerung in den Empfangsländern hätte , datz sie i h r e
Steuern erhöhen müssen , werden begreiflicherweise in
der Krisenzeit die Widerstände in den Regierungen und bei
den breiten Massen der Bevölkerung außerordentlich stark
sein . Trotzdem besteht durchaus die Möglichkeit, daß sich all¬
mählich die Voraussetzungen für eine Revision
der Zahlungen nach dem Poungplan verbessern .
Sehr Wichtig wäre es in dieser Beziehung z, B^ wenn sich aus
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Grund der Senkung der Zinssätze in Amerika, in
Frankreich, in England eine Konvertier ungderinne -
ren Kriegsschulden , d . h . eine Umwandlung der höher
verzinslichen inneren Kriegsanleihen in niedriger ver¬
zinsliche durchgesührt werden würde . Ihre Verwirklichung
im Laufe des Jahres 1931 würde unter Umständen die Vor¬
aussetzung dafür schaffen, datz eine Herabsetzung der
Reparationszahlungen sich vollziehen könnte ohne
steuerliche Anspüche an die Bevölkerung in den Eläubiger -
ländern .

Wenn man wirklich e r n st h a f t e Arbeit für die Revi¬
sion der Reparationslasten leisten will , so ist es notwendig,
sich der realen Wider st ände auf der Gläubigerseite be¬
wußt zu sein und die Möglichkeiten für die Ueberwin -
dung dieser Wider st ände abzutasten und vorzuberei¬
ten . In Wirklichkeit hängen die Veraussetzungen für einen
Erfolg der Revision der Reparationslasten ab vom Verlauf
der internationalen Krise und von der Schaffung der
internationalen politischen Voraussetzun¬
gen für einen neuen Fortschritt auf dem Wege der Verstän¬
digung . Weil dem so ist , mutz man sich auch darüber klar sein ,
dag die größte Gefährdung des Prozesses der weiteren Sen¬
kung der Reparationslasten in einer Außenpolitik
liegt , die nicht klar aus dieses , nur auf dem Wege der Ver¬
ständigung zu erreichende Ziel eingestellt ist, sondern die a u s
Popularitätssucht die verschiedensten Ziele , von denen
an sich jedes berechtigt sein mag , auf einmal lärmhaft vertritt
mit dem Erfolg , in der Welt die A t m o s p h ü r e d e s M i tz-
trauens zu verschärfen .

livirffchallskrste vor Frankreichs Toren
Pari », 15 . 2an . ( l£ ia . Drabt.) Die erste Arbeitssitzung der Kam¬

mer begann am Donnerstag in ruhigster Stimmung. Die Tardieu-
ovvosition, die alles auf eine großangelegte Offensive gegen die
Regierung Steeg vorbereitet hatte , bat sich im letzten Augenblick
einer besseren besonnen, ibre Intervellationsanträge über den
Oujtricskanbal sind alle zurückgezogen oder vertagt worden.

Kammerpräsident Bouision cröffnete die Sitzung ; mit einer Er¬
öffnungsansprache, in . der er der Kammer zunächst für das bei
seiner iüniun Wiederwahl ausgesprochene Vertrauen dankte. Dann
gab er einen kurzen Ueberblick über die . innerpolitischen Tagcsvro -
bleme und sprach sich insbesondere eingehend über die Wirtschafts¬
krise aus. Zm Vergleich mit anderen Ländern habe Frankreich noch
nicht allzusehr darunter z« leiden gehabt , jedoch sei auch für Frank¬
reich die Zeit der wirtschaftlichen Prosperität vorbei . Schon jetzt
habe di« Kannner einige Notstandsmannahmen beschließen müssen
und der Fünsjabresvlan werde weiter dazu beitragen , der Wirt¬
schaft den nötigen Anston zur Ueberwindung der Krise zu geben.

Zur Außenpolitik übergebend, betonte Bouision, datz die Frie¬
denspolitik '->- ».«1.5 und der Gedanke der Europa - Föderation
überall Zustimmung gesunde» hätte . Obwohl die Führung der fran¬
zösischen Außenpolitik durch gewisse Ereignisse jenseits der Grenzen

'
sehr viel schmieriger geworden sei . habe Frankreich weder Nervosität
noch Ungeduld gezeigt.

Warnung vor wrlöer Ärbettsaufnahme
in Frankreich

Roch Mitteilungen in der frnnzöstschen Presse plant die fron ,
»

'»fisch« Sremdenvolizei in Zukunft «egen alle in Frankreich arbei¬
tenden Ausländer, die nicht im Besitze einer ordnungsmäßi¬
gen Arbeitserlaubnis sind und sich verbotenerweise in
Frankreich aufhalten , rücksichtslos vorzugehen. Es wird deshalb er¬
neut vor der wilden Arbeitsaufnahme in Frankreich gewarnt . Wer
in Frankreich zu arbeiten wünfcht , wende fich an ein zustän¬
dige » Arbeit, « mt , da » die nötige» Auskünfte erteilt.

Oie Sehallskürzung in preufien
Severin « stellt seine Aufwandsentschädigung der Polizei zur

Verfügung
Der preußische Staatsrat gab der Verordnung der preußischen

Siaatsregieiung über die Gehaltskürzung der Staats - und 8e -
ineindrbeamten leine Zustimmung .

2m Verlauf der Debatte erklärte der Sozialdemokrat Schreck-
Bielefeld , daß die Sozialdemokraten mit der jetzigen Regelung des
Gehaltsabzuges nicht einverstanden seien . Sie hätten vor allen
Dingen eine sozialer« Staffelung gewünscht . Um Verbesserungen zu
erreichen, seien aber Mebrbeiten im Reichstage notwendig . Gegen¬
über dem nationalsozialistischen Redner Sprenger erklärte er, daß
Innenminister Seoeriug leine Aufwandsentschädigung der Polizei-
kassr zur Verfügung gestellt babe ; es sei ihm noch nicht bekannt ge¬
worden , daß die nationalsozialistischen Minister in gleicher oder
ähnlicher Weise gebandelt batten .

Dee vergarbeiierslreik in Süöwales
London, 15 . 2an . ( Eia . Drabt.) Die Aussichten für die Bcendi-

eui»g des Beroareelterstreiks in Südwales baden sich gebcsiert.
Zwisten Arbeitgebern und Arbeitnehmern ist in London unter
der Führung der Regierung ei » Kompromiß erzielt worden. Für
die nächsten zwei Monate soll der 7 '/ - -Stnndentag ohne Lobnver-
zicht sortdestebe» . Dann wird ein Schiedsgericht zusammentreten ,
das iiie , die Arbeitszeit in den nächsten zwölf Monaten eine Ent¬
scheidung fällen soll , und »war unter der Voraussetzung der Bei¬
behaltung der gegenwärtigen Löhne.

„Affentheater in üer Mirtschattspartei
Berlin, 15 . Jan . ( Eig . Drabt. ) Das Schiedsgericht der Wirt-

schaktspartei, das am Donnerstag in Berlin tagte, hat sich den
Spaß geleistet, den Reichstagsabgeordneten Eolosier aus der Wirt-
schaitsvartei auszuschl eßen, obwohl er dieser Partei bereits 21
Stunden vorbei de» Rücken gekehrt bat .

Eolosier selbst bezeichnet « den Spruch des Parteischiedsgerichts
mit Recht als „Affentheater " .

Zweierlei Recht in Thüringen
Avolda , 15 . Jan . ( Eig . Drabt) . In Thüringen gibt es feit der

Herrschaft Flicks zweierlei Recht .
Die biefigen Nationalsozialisten hatten für Donnerstag eine Ver-

iammmlung angekündigt . Die republikanischen Organisationen be¬
riefen daraufhin ebenfalls eine Kundgebung ein .

Die Veranstaltung der Republikaner wurde verboten , indem
sämtliche Ansammlungen auf dem für die republikanische Veran¬
staltung vorgesehenen Platz für Donnerstag abend untersagt worden
sind . Die Versammlung der Nationalsozialisten durfte dagegen
stattsinden .

Dauerunruhe in Indien
In B»« ba» wurden neue schwere Kämpfe befürchtet. Das all¬

indische Kriegskomitee bat einen neuen Streik und einen Feiertag
für die Hingerichteten ansesetzt. Alle Schulen, Geschäftshäuser und
gtatrifa , J»0»n »»schlossen bleiben .

X

„
Hut au .

!
“

Die Reverenz - er Nazis vor - em Verwaltungsgerichtshof
„Hut ab vor den Richtern . . .

"
, jubelte der Führer

am Mittwoch abend über die Entscheidung des badischen Ver¬
waltungsgerichtshofes wegen des Verbots des Tragens der
Hitleruniform .

Außer den Naziregierungen in Thüringen und Braun¬
schweig hat sich bisher noch keine Regierung , keine Behörde,
keine Institution der Deutschen Republik einer nur einiger¬
maßen anständigen Behandlung und Beurteilung durch die
Nazidemagogen und deren Presse „erfreuen" können , nicht
einmal das Reichsgericht, das sich gegenüber den Nazis bisher
wirklich nicht unfreundlich erwiesen hat .

Dem Verwaltungsgerichtshof des badischen
„Muschterländle" ist als „republikanische " behördliche Instanz
zum ersten Male die hohe „Ehre " zuteil geworden, in der
Razipreffe gelobt zu werden.

„Hutab vor den Richtern . . .
"

Wir rekapitulieren : der Herr Reichspräsident, der sicher als
Soldat und auch als Reichsoberhaupt in altpreußischer Pflicht¬
treue stets feiikks Amtes waltet , ist von den Naziflegeln schon
rücksichtslos angepöbelt worden.

Aber : „Hut ab vor den Richtern des badischen
Verwaltungsgerichtshofes . . . . !

Alle bisherigen Reichskanzler, mochten sie nun gottverfluchte
Marxisten oder Bürgerliche sein , werden in Hunderten von
Naziversammlungen beschimpft und heruntergerisien .

Aber : „Hut ab vor den Richtern des badischen
Verwaltungsgerichtshofes . . . . !

Außer dem famosen Heimkrieger F r i ck in Thüringen , dem
teutschen Helden, der eine mordsmäßige Scheu davor hatte ,
während des Weltkrieges sich feindlichen Kugeln auszusetzen ,
damit er später fürs Dritte Reich werben kann, und außer
dem famosen braunschweigischen Naziminister F r a n z e n ,
der als Jurist , ehemaliger Richter und Minister Schutzleute
anschwindelte, werden von den Nazis alle Minister >m
Reich und in den Ländern geradezu als Aussätzige behandelt .
Kein Schimpfwort ist den Nazis zu gemein, um es nicht gegen
Minister auszugeifern . Aber :

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ver¬
waltungsgerichtshofes . . . . !"

Die Parlamente , die Gemeindebehörden, überhaupt alle
und alle , die in der von den Nazis so verfluchten Republik
ihre staatsbürgerliche Pflicht erfüllen , um unter schweren Ver¬
hältnissen das Reich und das deutsche Volk nicht dem Unter¬
gang zu weihen, sind Schurken, Verräter , Jämmerlinge ,
Tributknechte, Heloten dns Judentums , aber :

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ver¬
walt u n g s g e r i ch t s h o f e s . . . . !"

In den organisierten Banden der Nazis sitzen gerichtsnoto¬
rische Mörder , Betrüger , Sittlichkeitsverbrecher, Diebe und
ähnliche herrliche Zeitgenossen. Seit Mittwoch, den 14. Ja¬
nuar im Jahre des Heils anno 1931 neigt fich entzückt Hitlers
Chor der Rache und der politischen Erbärmlichkeit und hört
auf das Kommando :

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ver ¬
walt u n g s g e r i ch t sh o f e s . . . . !"

Prominenteste Mitglieder der Hitlerpartei haben feierlich
gegebenes Ehrenwort gebrochen und sich dessen gerühmt , die
gesamte Hakenkreuzlermannschaft hat dazu gejubelt . Jetzt find
diese Herrschaften in den neuen Jubel ausgebrochen:

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ber -
w a l t u n g s g e r i ch t s h o f e s . . . . !"

Es gibt in Deutschland kaum noch einen anständigen Men¬
schen , der von den Hitlerbanden nicht in unflätigster Weise be¬
schimpft und verleumdet worden wäre . Rur ein Kol le¬
gi um erfreut sich ihrer Hochachtung :

~

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ver¬
waltungsgerichtshofes . . . . !"

Sie sind , wie ihnen der Führer ganz ausdrücklich beschei¬
nigte , Männer von nicht geringem Mut .

„Hut ab vor den Richtern des badischen Ver¬
waltungsgerichtshofes . . . . !" '

Da können auch wir nicht mehr widerstehen, da müssen wir
mitrufen :

„Hut ab vor einem solchen Gerichtshof und
vorseinenRichtern !

diu . Wie wir gestern schon dargelegt babe» . verhöhnte der Fiib-
rer die badische Regierung , weil er viel schneller das Urteil des
Verwaltungsgerichtshofes kannte und propagandistisch auszunsitze »
versuchte , als die Regierung zu Eegenmaßnäbmen schreiten konnte.
Deni ist in der Tat so . Roch am gleichen Tage bat die Nazifrak¬
tion im Reichstage einen Antrag eingebracht, der die Aufhebung
des neuen Uniformverbots fordert und ebe der Innenminister de»
Inhalt des Urteils kannte , paradierten die Nazimannen schon in
der Hitlerunisorm auf der Kaiferstraße . Eie waren auch schon genau
instruiert, was sie den Schutzleuten zu antworten hoben wenn : sie
angehalten werden , was ja passiert ist.

Die Eauleitung der Nazis wußte viel frübieitiger u .u die Ne¬
gierung , was innerhalb der badischen Berwaltungsjustiz geivielt
wird ; sie konnte rechtzeitig ibre Vorbereitungen treffen . Der Füh¬
rer hat triumphierend konstatiert , daß die Nazis dieses Besserunter-
richtetiein ausnützen werden , um die Regierung zu blamieren .. Sie
scheinen eben' über bessere Beziebungen zum badischen Derwaltnngs-
gerichtshos zu verfüge», als die zuständige Regierung . Ja , ja, es
tut sich schon was im badischen .Muschterländle " !

MSien als Löderäktostaat
OasknSe der engUjch-müttchen Konferenz

Die religiösen Schwierigkeiten
Seit neun Wochen arbeitet die englisch - indische Konferenz mit

wechselndem Geschick . Viele Kommissionen, und Unterausschüsse
waren am Werk, private Unterhändler ovferten Tage und Rächte
und überall tauchte Macdonald auf, um zu schlichten , zu vermitteln
und zu versöhnen. Welche Probleme sich hier aushäufen , beweist
die eine Tatsache, daß es in London nicht einmal möglich gewesen
ist, Hindu« und Moslem» aus eine gemeinsame Linie zu bringen .
Vom ersten Tag an war dieser religiöse Gegensatz das Haupthinder¬
nis der Konferenz, er ist es geblieben und bedroht selbst die Arbeiten
der Verfassungskommission, deren Ergebnis jetzt auszugsweise in
der englischen Presse veröffentlicht worden ist.

In diesen Arbeiten ist die Frucht der gesamten Londoner Kon¬
ferenz niedergelegt . Sie ist den gegebenen Umständen nach das
Höchstmaß dessen, was erreicht werden konnte . Die Konferenz über¬
läßt die innere Entwicklung Indiens den Indern , sie gibt dem
tausendfach gespaltenen und zersplitterten indischen Volke einen
staatspolitischen Rahme » , der ein Hebel für alle kommendenFort¬
schritte bilden muß. Im Verhältnis zu England gibt das Mutter¬
land den alten öerrcnstandpunkt auf . Indien ist auf dem Wege
zu einem selbständige» Dominion . Rur einige Uebcrgangsjahre soll
es von der Zeit trennen , in der es Herr feiner - eigenen Geschicke
sein wird . England ist mit der Jndienisierung der indischen Armee
und dem allmählichen Rückzug der englischen Truppen einverstan¬
den. Die indische Frage und

^
die indische Entwicklung wird sich nicht

mehr in dem Kampfe Englands und Indiens ausdrücken. Es wird
in Zukunft der Kamvf der Inder untereinander fein.

In welchem staatspolitischen Rahmen sich diese Emanzipierung
vollziehen wird , das ist die Bedeutung des soeben bekannt gewor¬
denen Derfassungsberichtes . Indien wird zu einem Föderativstaat

„Retter" Oeulfchlanös
Das Kieler Schöffengericht verurteilte zwei Nationalsozialisten

wegen schwerer Körperverletzung und unbedingten Waffenbesitzes zu
lech» Wochen bzw . örci P onaten Gefängnis . Vier Angeklagte wur¬
den frcigeivrochen.

Die Angeklagten waren an einer Saalicblacht in Pro« » beteiligt ,
zu der sie mit 10 bis 15 Zentimeter großen eisernen Karabiner-
bakcn , die an den Schulterriemen befestigt waren , erschienen waren .
Die Prügelei, die eine ganze Anzahl von Verletzten kostete , begann
auf den Befebl des preußischen Landtagsabgeordneten L o b s e .
Die Angeklagten sind Nummern für sich. Einer, ein Kaufmann , ist
wegen Betrugs, ein zweiter wegen unbefugten Waffenbesitzes, ein
dritter mehrfach wegen einfachen und schweren Diebstahls vorbe-
strast. Insgesamt haben diele Verkünder des Dritten Reiches fünf
Jahre Gefängnis und drei Iabre Ebrverlust auf dem Buckel . Alsa
berufene Retter Deutschlands.

Nazirowövs
Hannover , IS . Jan . ( Eig . Bericht.) Auf dem Heimweg von

einer Versammlung wurde ein Junobanner- Kamerad von 12 Nazis
überfallen . Mit dem Ruf : „Schlagt ibn tot" fiel die Meute über
den jungen Menschen ber . traktierte ibn mit Knüppeln und schlug
ibn zu Beben , uw ihm mehrere Fußtritte versetzt wurden . Ferner
erhielt der Ueberfallene drei Messerstich « in die recht« Hanb. Wei-

I nmgewandelt und zusammengefaßt. Die bisherigen absoluten Für¬
sten verrichten aus einen großen Teil ihrer Macht zugunsten der
Einzelstaatkn und der einzelstaatlichen Verwaltung. Dir Basis die¬
ser indischen Föderation bildet ein Parlament , das aus Senat u» d
Unterhaus besteht. Der Senat wird von den einzelstaatlichen vorla-
mentarischen Institutionen gewählt : das Unterhaus in direkten
und indirekten Wahlen , wobei den religiösen Minderheiten, ..
unterdrückten Klasse , den Arbeitern usw . eine geyisse Zahl «£, :'
Parlamentssitzen freigehalten werden iollcn. Der Generalgouoer -
neur ( Vizekönig) ernennt den Ministerpräsidenten , der sein Kabinett
bildet , das wiederum dem Parlament verantwortlich ist und
ihm gestürzt werden kann. In der Uebergangszeit bleibt dem Ge¬
neralgouverneur ein Einsvruchsrccht gegen die Parlamentsbe¬
schlüsse, das sich jedoch hauptsächlich aui Armee- und Finanzfroge '
beschränkt .

Die englischen Konservativen ließen erklären , sic müßte» die !«!'
Zugeständnissen an Indien ihre Zustimmung verweigern . Auch W*
Führer der indischen Moslems übte heftige Kritik , weil er de"
Schutz der mohammedanischen Minderheit vermisse und ohne dies
Klausel keine Verfassung von den Vertretern der indischen Moham¬
medaner angenommen werden könnte. Schließlich haben auch
Delegierten der Hindus Sonderwiiniche angemeldet .

Die Konferenz ist jedoch zu Ende . Macdonald wird di« Siestu ^
der englischen Regienins in einer Plenarsitzung darlegen .
Ausweg aus der Sackgasse der Sonderwünsche soll jeder Delegier
tengruvvc überlassen bleiben , ihre Reservate dem Verfossungs ' öl" '
ment anzubängen . ^

Indien ist auf dem Wege zum englische » Dominion und >" r
Selbstverwaltung und damit wird , wenn die Baukonferenz ' rc '[
Kommissionsüericht annimmt, der schwerste Stein hinw ^ggeräo^
sein , der bisher die innere Entwicklung von Land und' Volk ge¬
hemmt hatte . Das wird die große historisch « Bedeutung der L « " '
doner Konferenz sein .

tere Messerstiche , die nach dem Rücken des Ueberfallene» gei"_ . . . _ _ _ _ _ ln*
wurde» , drangen nicht durch die Kleidung Als das blutige Ho"^'
werk vollbracht war , rückten die Nazis aus urtb übelließen be
Niedergeschlagenen seinem Schicksal . Straßenpassanten, ' nahmen st"

seiner an und veranlaßten seine Ueberfübrung in dar Krankes
haus. Dort wurde außer den erwähnten Verletzungen nifcß fl
Verrenkung der rechten Schulter festgestellt.

Karl VaUoü gestorben
Atlanticus und sein Blick in den Zuknnftsstaat .

2 » Riga ist nach kurzer Krankheit der frühere Professor o«
Berliner Universität , Karl B a l l o d , gestorben. Ballod war '
1919 Professor an der lettländischen Universität und seit 1929
geordneter des demokratischen Zentrums im lettländischen Pas ; ,,
ment . Ballod ist vor allem durch seine k>evö !ker »n»sstatistis" '
Arbeiten bekannt geworden.

Professor Karl Ballod ist , was beute nur noch wenden l^ ka> .
sein dürste , »ine Zeitlang in der deutschen sozialistischen BerokSü ^
tätig gewesen . Schon lange vor dem Kriege bat er unter *5j„
Pseudonym Atlanticus eine Schrift unter dem Titel t.
Blick in den Zukunftsstaat " im Verlag I . H . W . Dietz . StuttS° s ,
veröffentlicht . Rach der Novemberrevolution ( 918 schloß er
Unabhängigen Sozialdemokr irischen Partei an und verönentn? ,
ein« Reihe von Aussätzen über Spzialisierunssfragen in der f
liner Freiheit. Später ging er »um bürgerlichen Lager .

J . J
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\§emeindepolHik
Landeskonferenz - er sozialdemokratischen

Semeindevertreter Badens
"nt 1 . Februar 1931, vormittag» 19 Uhr , in Ottenburg

SaalLau „$ rti Könige"

Tagesordnung :
' Aufgaben der Gemeindeuolitik nach dem 18. November 1939.
,

“ cftturt : Landtagsabg. Georg Reiubold , Mannheim.
^ Reich , Länder und Gemeinden nach der Rotverordnung vom

1. Dezember 1930. Referent: Reichstagsabg. Dr. Paul Hertz ,
Verliu.

der gegenwärtigen volitischen Situation , wie fie sich durch
^ rvolil vom 18. November 1939 ergeben hat, ist es dringend
Merlich , das, alle Ratbausfraktionen auf der Konferenz vertr«,
^nnd.

U ’tscn eventueller Quartierweldung wende mau sich an Herrn
» Er, Offenbur« , Sildastrabe 53.4'" Ausweis ist da, Parteibuch am Saaleingang vorzuzrigen .

Kowmunalpolitischer Ausschuh
Geschäftsführer : Der Borfitzeude :

Weiter Düsedau . Gustav Zimmermann.

Srists der Selbstverwaltung
tJ * » tcb uns u . a . geschrieben : Durch die Einsetzung der Etaats -
ir^ ilsore für Berlin und andere auherbadische und badische Städte
5,

4 den Zeitungen di« Auffassung vertreten worden , dah die Kri>
Selbstverwaltung nun in das Stadium einer Tragödie ern¬

teten sei, da sie völlig versagt habe . Man muh die Entwicklung
L letzten Zeit in der Tat bedauern , mit einer oberflächlichen
Achtung und Kritik , wie dies meistens geschiebt, ist aber nichts
v44 und vor allem das Problem nicht ersaht und nicht gelöst ,
t Schwierigkeiten , die der Selbstverwaltung erwachsen sind, lie-
>- uberbauvt nicht darin, dah die Gemeinden auherstande wären.jj* ni <91 outiii , uafi irie u/enieinuen uuBeifiuouB anucn ,
^ !®lbst zu verwalten, oder bah es am guten Willen oder an der
^ skeit dazu fohlt, denn die glänzenden Erfolge der Selbstver»
^" ung jm letzten Jahrhundert beweisen direkt das Gegenteil.
«J; Grund für die verfabrenen ZuftäNde ist vielmehr in der all-
cK «s " ' - -
malten Not , die durch den verlorenen Krieg verursacht ist, und

zuletzt in der Beseitigung der finanziellen Beweglichkeit und
iJ *r fehlerhaften Verteilung der Lasten »wischen Reich . Ländern
^ Gemeinden zu suchen . Das Schwergewicht der Selbstverwal«
i j

® lag bekanntlich von jtcher auf fianziellem Gebiet ,
l«it ie n verantwortungsbewuhten Uebervrüfung des finanziel»
^ Gleichgewichts zwischen den mir Verfügung stehenden Einuah-

4 und den meist selbst bestimmten Ausgaben. Di « dem Einfluh1 Gemeinden entrückte Gesetzgebung selbst hat aber diese gesun «
Grundsätze verlasien und die Gemeinden in finanzielle Abbän-

von Reich und Land gebracht sowie den weiteren Grund »
^ beseitigt , dah eine wirkliche Selbstverwaltung nur möglich ist.

Kl*
4" diejenigen Kreise , di « in den Eemeindevarlamenten die voli«

^ Macht ausüüen, auch die finanzielle Verantwortung für Ein »
und Ausgaben tragen. Dazu kam di« reichs- und lortbea»

gliche Uebertragun « von zahlreichen Aufgaben an die Gemein»
,? ahne zu prüfen , ob sie auch in der Lage waren, diese Auf-

finanziell zu meistern . Kein Wunder , wenn die Gemeinden
insbesondere die kleinen und leistungsschwachen Gemeinden

Gnde ihrer Kraft stehen , wenn es nun säst keinen Ausweg
* gibt , um aus dem Zustand der finanziellen Trostlosigkeit ber-'"^ommen . und wenn vor allem dr« Bevölkerung oppositionell

ellt ist und neu« gemeindliche Steuern rundweg ablebnt.
^ völlig verkehrt und verantwortungslos ist es, diese Zustände

stbin d,r Selbstverwaltung zur Last zu se" e», zumal wenn
beachtet, dah die politischen Verhältnisse im Reich und in den

zum mindesten nicht bester sind, trgtzdem dies« es stets
^ -anideii haben , bei der Steuer» und Lastenverteilung zunächst
l r ™) »u sorgen .
V » belbftverwaltun« stebt leider ein dem Notverordwungsrecht
^ Aeichsvräsidenten entsvrechendee Notbeschluhrecht beim Ber-
iĵ 4 der Gemeindevarlamente nicht zur Verfügung, sonst würde
staatliches Eingreifen gar nicht notwendig fein. Im übrigen
W 4 » wie die Zeitschrift „Der Städtetag " ISN Seite 574 mit
^ ausführt. Staatskommistare schon einmal im 18. Iabrbun -
W1 aazir beigetragen, die kommunale Selbstverwaltung zu «vdros»

tzU»d damit den Zusammenbruch des Staates »u boschleunigen .
der Krisis der Selbstverwaltung sind die kleineren und mitt»

^ Gemeinden bis jetzt erfreulicherweise nicht in demselben
»«̂ ersaht worden , wie die Grohst ädt « , obwohl di« Fimmz-
^jj? 'tiriste auf dem Lande rft ungleich schlechter sind als in den
«i ĵ

°t«» . hie wenigstens in ihren Wirtschastsbetrieben usw . noch
finanziell« Beweglichkeit und Möglichkeit Laben , ihr« Ge-

i,hWteuern in vernünftigen Grenzen zu halten. Wenn die
^ lrverwaltung auch bier scheitert, weil di« Gesetzgebung kein
Molches Verständnis Kr die wirklichen Bedürfmste des flachen
> m lverden wir uns nicht wundern dürfen . Der Verband

ik: Gemeinden kämoft bekanntlich seit Jahren vergebens für
Ä serechten finanziellen Ausgleich »wischen Stadt und Land,»adere auf dem Gebiet der Steueroerteilung . der Strahen-

Mrsorgewesens ufw . . unr wenigstens di« ärmeren Ge,
fy„pn mit Steuerfühen von 8 und 4 RM . von 100 RM . Grund-

gegenüber nur einem Bruchteil davon in den Städten
^

°44laben zu entlasten . Aber weder Regierung noch Landtag
StL? sich bisber dazu entschlichen können , auch nur die aller»
ikit dieser Hinsicht bestehenden Ungeheuerlichkeiten zu besei-
»k,- Gelbst die 11 badischen Kreise , die, solang « es an ein« ent»
hĵ eniden Gesetzgebung fehlt, zunächst dazu berufen wären. Laben
Wv unternommen , um den steuer- und leistungsschwachen Ee-

unter die Arme zu greifen und sie vor dem völligen
«i bewahren.

W * Schaden haben im übrigen die Reichs - und Landesregie-
Ntirt "uch dadurch angerichtet , dah sie der Selbstverwaltung

Verschwendungssucht und Mißwirtschaft vorgeworfen
Vb, wissen , dah dies Kr die grohe Zabl der kleinen
W Stadtgemeinden nicht »utrifft.

h •8en mar aine Einschränkung in den Ausgaben oft gar
weil die Gemeinden mitunter gröbere , durchaus nicht

N>slrii
^uternebmungen nur durchführen muhten , um di « Ar»
^ beschäftigen , und weil Läufig die Staatsbeböpden

t Einrichtungen im Aufsichtswege verlangten, an di« in
Zeiten niemattd gedacht bat .

> tz§^ iueafast«nb darf man jedenfalls sagen , dah die Krisis der
? «Xx- -UGLltung auf verschiedenerlei Fehler zurückzuführen ist und

au* die Selbstverwaltung allein. Dom Standpunkt der
Selbstverwaltung aus kann den Regierungen und Par -

,
n der Vorwurf nicht «rsvart werden , dah si« bewußt oder

Mz t, , Selbstverwaltung schon desbalb zerschlagen, dah sie"ln und getan haben , um einen vernünftigen Finanz- und

Am dem ' & kicttUdaai
Versuchter Mißbrauch

der Ärbettslosenunterstützung
sm. Karlsruhe, 13 . Januar . Wegen Urkundenfälschung , Betrugs¬

versuchs, sowie Beihilfe hierzu hatten sich heute vor dem Karls¬
ruher Schöttengericht I (Vorsitzender Amtsgerichtsdirektor Dr. F.
Müller) der 18iahrig« Schmied Karl M .> der 26jährige verheira¬
tete Kaufmann Karl B . und der Ltjährige ledige Schmied Karl B.
sämtliche aus Graben zu verantworten. Den Angeklagten wird
zur Last gelegt, am 21 . Juli v. I . in Graben dem Barth eine Ar¬
beitsbescheinigung , sowie einen An- und Abmeldungsschein zur
Krankenkaste ausgestellt zu haben , wonach Metzger vom 14 . bis 20.
Juli bei dem Schmiedmeister Blau in Graben in versicherungs -
vflichtigem Arbeitsverbältnis angestellt war, und wonach er aus
Arbeitsmangel entlasten wurde , obwohl dies in keiner Weise den
Tatsachen entsvrach. Blau ist beschuldigt , die Scheine mit dem
Stemvel seines Vaters verleben zu haben . Metzger legte die Be¬
scheinigungen bei der Kranlenkaste aus dem Ratbause vor , in der
Absicht, Unterstützung zu erlangen; mit der Bescheinigung bottte
er die Sverrfrist für die Arbeitslosenversicherung zu umgehen , die
verhängt war. weil er aus seiner letzten Arbeitsstelle aus eigenem
Verschulden entlasten worden war: Die Fälschung wurde jedoch
erkannt und es kam nicht zur Auszahlung der erhofften Unter¬
stützung. Di« Angeklagten waren im « rohen ganzen geständig .
Barth hatte die Poviers ausgefüllt , während Blau den Stemvel
seines Vaters zur Verfügung gestellt batte . Der Anklagevertreter
beantragte gegen Metzger zwei Monate , gegen die Mitangeklagten
je vier Wochen Gefängnisstrafe. Der Verteidiger des Blau , Rechts¬
anwalt Marx, trat für eine Geldstrafe an Stell « einer verwirkten
Freiheitsstrafe ein. Das Schöttengericht verurteilte Metzger wegen
schwerer Urkundenfälschung und Betrugsverlucks zu fünf Wochen
Gefängnis , Barth wegen Beihilfe »u drei Wochen , Blau wegen Bei ,
hilf« zu 10 Tagen Gefängnis . Den Angeklagten, die sich dem Ur¬
teil unterwarfen, wurde Strafaufschub auf Woblverbalten mit Be,
währungsfrist erteilt . Bartb und Blau baben außerdem Geldbuhen
in Sähe von 80 bzw . 30 M zu erlegen . .

? ?at|ve Zuchthaus
-t. Freiburg, 14 . Jan . Eine kriminell stark belastete Vergangen-

beit bat ein 42 Jahre alter Schuhmacher aus St . Blasien, der den
gleichlautenden Vor- und Zunamen Paul Paul fübrt . Jm
Jahre 1918 erwürgte er in Freiburg eine Frau, die ihn bei einem
Einbruchsdiebstablversuch in ihrer Wohnung überraschte und wurde
für die Untat zu einer fünfzehnjährigen Zuchthausstrafe verurteilt.

Nach Berbühung von über elf Jahren setzte man ihn mit einer Be¬
währungsfrist bis zum Jahre 1935 auf freien Fub. Nach einer ein¬
jährigen Tätigkeit bei einem Landwirt in Tennenbronn tauchte
Paul im Herbst 1930 wieder in Freiburg auf. Hier führte er in
kurzen Abständen eine Serie der verwegensten Diebstähle aus , bei
welchen ihm zusammen über 1800 JL in die Hände fielen ; einem
Bauernknecht in Eöschweiler bei Neustadt , der ihm unvorsichtiger¬
weise den Versteck seiner Ersvarnisse verraten hatte, stahl er 270 -4t .Die gestohlenen Geldbeträge verschwendete er gröhtenteils an eine
der berüchtigsten Strahendirnen Freiburgs. Jm Begriff , einer Gast¬
wirtschaft im Stadtteil Stüblinger in Freiburg einen Diebesbesuch
abzustatten , wurde Paul in die Flucht gejagt, von seinen Verfolgern
nach einer wilden Jagd aber eingebolt und der Polizei übergeben .— Das Schöttengericht verurteilte ihn beute erneut zu stehen Jah¬
ren Zuchthaus und zur Aberkennung der bürgerlichen Ehrenrechte
auf die Dauer von fünf Jahren,

Ein Schmpfelprozc »)
Unter grohem Andrange des Publikums wurde vor dem Schöf¬

fengericht in Pforzheim ein Schnivfelvrozeh verhandelt. Er
richtete sich gegen die 34 Jahre alte Kabinettangestellte Emma
Böbmker von Dillstein. die unter grobem Mihbrauch des in sie
gesetzten Vertrauens ihrer Firma seit Dezember 1924 fortgesetzt
EoldaLfälle im Gesamtwert von 18 390 M entwendete. Ihr Ehe¬
mann, der 35iährige Mechaniker Richard B ö b m l e r , sowie der
41iäbrige Fcingiehcr Karl Z a ch m a n n waren wegen Hehlerei
mitangeklagt. Schliehlich sah noch der 86 Jahre alte Goldschmied
Friedrich B ö b m l e r , der seinen Arbeitgeber um rund 1399 Jl
schädigte, auf der Anklagebank . Die Eheleute Böbmler baben kei¬
neswegs aus Not gehandelt. Sie hatten guten Verdienst . Durch
ihrer Unredlichkeiten verschafften sich die beiden eine Nebtnein-
nabme von mindestens 15—18 909 -41, die dem Ehemann z . T . dazu
diente, eine mechanische Werkstätte einzurichten . Bei einer Durch¬
suchung wurden sodann zwei Sparbücher über je 4500 -41 gefunden .
Auch legten sie sich ein viersitziges Personenauto zum Kaufpreis
von 2500 -41 zu. Frau Böbmler war schon vor Jahren einmal we¬
gen Diebstahls mit fünf Wochen Gefängnis bestraft worden und
hatte es dem Entgegenkommen der Firma , bei der sie auch ferner¬
hin beschäftigt wurde , zu verdanken , dah Bewährungsfrist auf
Wohlverhalten zugebilligt wurde . All« Angeklagten waren in der
Verhandlung geständig . Frau Böbmler wurde zu einem Jahr sechsMonaten Gefängnis verurteilt, während der Ebemann ein Jabr
sechs Monate Zuchthaus erhielt. Gegen Zachmann wurde auf eine
Zuchthausstrafe von einem Jahr erkannt , Friedrich Böbmler kam
mit vier Monaten Gefängnis davon .

Lastenausgleich- zwischen leistungsfähigen und leistungsschwachen
Städten und Gemeinden berzustellen , so dah die kleinen Selbstoer»
waltirngskörver fast durchweg auherstand« sind , ibre Pflichtauf¬
gaben noch zu erKllen. Damit ist aber nicht gesägt , dah nicht auch
die Selbstverwaltung da und dort Fehler begangen hat und jede
Möglichkeit noch ausmützen muh , um überall, wo es gebt , nach dem
Rechten zu sehen und die Entwickelung in Bahnen zu lenken, di«
vom wirtschaftlichen , fasteten und und kulturellen Standpunkt aus
erträglich sind. Die Gemeinden sind sich wobl hewuht , dah mit
den Rechten der Selbstverwaltung auch Pflichten verbunden sind,die restlos erfüllt werden müssen, und sie werden sicherlich von
selbst alles tun, um die Berbältnisie nach Möglichkeit zu meistern .
Bedingung doKr ist aber, dah Reich und Länder di« Voraus¬
setzungen Kr .ein verantwortliche, Arbeiten in der Selbstverwal¬
tung schaffen und damit den ersten Schritt tun, um di« jetzigen
Krisenerscheinungen in der durch allerlei auberbalb ihres Macht¬
bereichs liegenden Mahnabmen bedrohten Selbstverwaltung zu
beseitigen .

I Jim der Stadl Shirlach
Aus der Stadtratsststuug vom 14. Januar

Rach Borberatung in den Fraktionen bat der Stadtrat den An¬
trag der Stadtverwaltung aus - erstellung de» zweiten TeU» der
Turmbergfahrstrah « genehmigt. Di « Angelegenbeit wird den Bür,
«erausschuh voraussichtlich um Mittwoch. 21. d. M . , beschäftigen . —
Auf Veranlassung des Reichsbahnbstrrebsamtes Karlsruhe werden
an den sieben Wegübergängen des städt. Industriegleises je zwei
vorschrittsmähige Warnkreuze aufgestellt . — Freiherr von Schilling
hat Antrag auf Zuteilung seiner abgesonderten Gemarkung (Hohen¬
wettersbach ) zur Stadt Durlach gestellt . Der Stadlrat steht diesem
Antrag grundsätzlich nicht ablehnend gegenüber . Bor endgültiger
Beschluhfassung müssen jedoch noch weitere Verhandlungen geführt
werden . — Die Strabenstrecke der Friedrichstrahe zwischen Haupt »
und Pfinzftrah« wird der Pforzheimer Straße zugeteilt. — Der .
schiedene Gesuche um Nachlah bzw . Ermähigung der Vergnügungs¬
steuer werden verbeschieden . — Von der Neuwahl der Organe der
Ortsviehversicherungsanstalt Durlach -Aue wird Kennntis genom¬
men . — Das Gesuch der Karl Schcuervflug Ebeleute um Ueber -
tragung der Wirtschaftskonzession' vom Hotelrestaurant Prinz Luit,
vold in Karlsruhe nach der Gastwirtschaft zur neuen Karlsburg
in Durlach wird befürwortet. — Gegen die vom Bezirksamt »org«-

schlagens Regelung der Tanzbelustigungen im Jahre 1881 werden
Einwendungen nicht erhoben . — Die in diesem Jahre im Füllbruch
angefallenen kanadischen Pavveln werden aus der Hand vergeben .— Vom Tätigkeitsbericht des Standesamts für das Kalenderjahr
1830 wird Kermntis genommen . — Die Zahl der Erwerbslosen
betrögt rund 1899, dazu kommen noch 45 Fürsorgearbeiter.

Die Zahreshauptversammlung der Arbeiterwohlfahrt
fand Mittwoch abend in der Lessingschule statt . Der Besuch lieg
zu wünlche» übrig, wie überbauvt das Interesse der Parteigenossen
und Genossinnen an der Arbeiterwoblfabrt entschieden « in gröberes
werden muh, wenn sie ihren vielseitigen und in hohem Mähe so¬
zialen Aufgaben auch in Zukunft gerecht werden soll. Auch die
Mitgliedschaft bei der Arbeiterwablfabrt sollte unbedingt umfang¬
reicher werden . ,D«r geringfügige Jahresbeitrag dürfte noch bei
manchem unserer Genossen und Genossinnen kaum ein Hindernis
sein . Den Tätigkeitsbericht gab die 2. Vorsitzende, Genossin Hetze !.
Danach ging am 1 . Februar 1930 der hisberig« Milchvertrieb an
die Milchzentrale über . Die Hauspflege erforderte 14 Sitzungen.
65 Hauspflegefälle wurden getätigt. Die Kindererholungsfürsorge
auf dem Turmberg brachte wiederum eine Fülle von Arbeit. 135
Kinder wurden durch diese Fürsorge ersaht . Die Näbkurse für er¬
werbslos« Frauen und Mädchen wurden wie in früheren Jahren
im Benehmen mit dem Arbeitsamt durchgefübrt . Daran beteiligten
sich 67 und im Stadtteil Aue 41 erwerbslose Fraueu und Mädchen .
Daneben fanden noch sogenannte freiwillige Nähkurse statt , woran

sich durchschnittlich 25 Frauen und Mädchen beteiligten. Die tat¬
kräftige Unterstützung der Stadtverwaltung bzw . des Fürsorgeamts
bei der Kindererholungssürlorge wurde nachdrücklich bervorgeboben
und allseitig anerkannt . Den Revisionsbericht gab Gen . Hetzel , der
die Finanzgebarung gründlich durchsvrach und verschiedene Winke
gab . Der Kasienbericht ves Gen . Storch erwies die gesunde finan¬
zielle Grundlage, wenn auch selbstverständlich die wirtschaftlichen
Verhältnisse hier tiefe Svuren binterlasien. Gen . Hetzel statteteallen Funktionären für ihre selbstlose und aufopferungsvolle Arbeit
rückhaltslose Anerkennung und dank ab Genossin Fassel ergänzte
.Als Leiterin der Nähkurse noch den Jahresbericht nach dieser Seite
hin, ferner wurde noch festgestellt , dah von zirka 159 Familien
Wekhuachtspaket« gegeben wurden.

Die Aussprache war nur kurz . An ihr beteiligten sich die Ge¬
nossen Fassel , Forschner und Flohr, sowie die Genossinnen Bierstedt
Hetzel.

Die Neuwahl der Funktionäre ergab folgendes Resultat : als
L Vorsitzender wurde Gen . Hetzel, als 2. Vorsitzender Genossin Beg-
leck , als Kassier wiederum Gen . Storch , als Schrifttübrer Genossin
Bjerstedt und Gen . Fassel bestimmt . Als Revisoren fungieren die
Genossen Möhler und Pfalzgraf , als Beisitzer die Genossinnen
Fassel , Müller und Hetzel. Zum Schlüsse wird noch ein Schreiben
des « leingartenvereins bekannt gegeben , worin auch für die dies¬
jährige Kindererholungsfürsorge, wenn er die Verhältnisse irgend¬
wie gestatten , Beihilfen in Form von Gemüselieferungen in Aus¬
sicht gestellt werden . Diese Mitteilung wird lebhaft und mit Dank
begrübt , wobei Genossin Setze! auf die im letzten Jahre bereits
gegebenen ähnlichen Beihilfen verweist, die sich für die Kinder -
erbolungsfürsorge lehr gut ausgowirkt hätten.

Wafserftand des Rheins
Basel 18. gef . 3 ; Waldsbut 210, gef. 2 ; Schusterinsel 75, gef . 1 ;

Kehl 223. gef . 2 ; MaMU 401 . gef . 52 ; Mannheim "302 , gef . 11 Ztm .

Audzunfte Ae\ Hledahii&a
K. L. Wenn Sie einer der Kündigungen widerivrochen bab : n

— insbesondere diejenige durch das Amtsgericht —, so genügt es
vorerst . Wir raten Ihnen , dem Mieterschutzverein Durlvch die Sache
zur weiteren Erledigung zu übergeben .

M . W . Es ist nicht unser« Aufgabe, unkontrollierbare Nachrichten
aus dem Reiche Mussolinis zu verbreiten.

K . H . Es gibt verschiedene Mittel , z . B . Vaselin« bei spröder
Haut, bei Wundlaufen Hirschbarntalg . Bei hartnäckigen Fällen
emvsiehlt sich , den Arzt oufzusuchon.

K- K—g. Es sind einige Gerichtsurteile ersansen . . dah in den
Hauvtrundfunkzeiten der Rundfunkemvfang nicht ' gestört werden
darf. Das ist täglich von 12—14 Uhr und von 20—24 Uhr . Wir
empfehlen Ihnen , diese Zeiten zu beachten . Es bestehen technische
Möglichkeiten , di « Störung zu beseitigen durch Anbringen eines
Blockkondensators . Wenden Sie sich an die Sendegesellschaft „Süo -
funk" in Stuttgart . Vielleicht übernimmt diese die Kosten für die
Befreiung der Störung.

Kürnbach . Landesarbeitsamt für Südwestdeutschland in Stutt¬
gart , Hegelstrahe 1 (Postschliehfach) .

H. S ., Durlach . Geben Sie der Gewerbeschuldirektion schriftlich
davon Kenntnis , doh Sie den Religionsunterricht nicht mehr be¬
suchen . Diele Form genügt vollauf. Sie können zur Teilnahme am
Religionsunterricht nicht gezwungen werden .

Shesrcdakteur : Georg echSPflin Berantworlltch : Pottltk . Frei -
staat Baden , volkrwtrtschasl . Au« aller Weu . Letzi« Rachrichren: $ .
Grünebaum . Landtag , Gewertschastliche Nachrichten, Partei , Kleine
badische (thronik , Aus Mittelbaden . Durlach , Gcrichiszenung . Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSrube , Gcmeindc-
voltlik, soziale Rundschau. Sport und Spiel. Sozialistischer Jungvolk.
Heimat und Wandern . AuSkünste: Joses Etsele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil ! Gustav Krüger . SSmtlich« wobndast
in K a r l r r u v e in Baden . Druck und Verlag : VerlagSdruckeiei

Bolktfreund G .m .b .H . . KarlSrube .

■■



BILDER VOM Ti : ßE

17 Dampfer in der Ostsee eingefroren . Märchenhafte Ausnahme , aber gefährliche
Situation . Die Eisblöcke »erpressen auch die stärksten Schissswande , wenn keine Hilfe nabt .
^ 17 Dampfer sind in der vereisten Ostsee vollständig eingeiroren und warten auf Hilfe ,
fci« russischen Eisbrecher ..Krasiin " und „Jermak " sind bereits ausgesändt worden , um die

Schiffe , darunter mehrere deutsche , »u befreien .

Ausland baut das gröhte Kraitwert Europas . Kraftwerk Dnieprosiroi , an
Nacht gearbeitet wird . — Am Dnjcvr geht das grohte Kraftwerk Eurpvas seiner Nonen -
düng entgegen . Die mittleren Staudamme des Kraftwerks Dnieprosiroi sind bereits
fertiggestellt , ebenfalls die Brücken über den alten Dnievr . Fieberhaft wird an dem
ungeheuren Werk gearbeitet , dessen einzelne Bauabschnitte alle zur festgesetzten Zeit voll¬

endet wurden .
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Und wieder einmal Ratstagung
in Genf

Schwer bepackt ziehen sie an ,
aber ebenso werden sie auch

wieder fortgeben .

Der Helfer in der Rot

»Bravo , du kannst meine Kondolenzwünsche gleich
mitausrichtens"

fS»

«r*

4, 5
* Dagung des Eurovaausschusies des Bölkerbun -

ic Deutsche Delegation . Oben : Reichsauhen -
lda „- ^ Dr . Curtius und Ministerialdirektor Dt .

Unten : Ministerialdirektor Dr . Ritter und
Ministerialdirektor Dr . Posse .

Mit den Skiern hinaus in die Freiheit . Drallsten in der Weite der schimmernden Berge erobert sich der Großstädter eine
neue , herrliche Welt . — Mit den schmalen Brettern beladen , wird schon im Morgengrauen von den grauen Häusern der

Stadt Abschied genommen .
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1“ dem Schnell-Eleitboot

v
E^ieinhalb Tagen über den

Pacific
William Burges ,"

usprobirren der Radio -
Delevbonicanlag «

^
Burgeh , ein b

kW ^ scher Flieger , b
chnell-Eleitboot konstruier

»ih n er - in dreieinba^ miir^ ? Angeles nach Sonolu
5, ^ 55 * *

®°* Boot isi unter stre
^ ««a der Stromlinienfo

9l, . M ^ Mugprinzivien ko
i -̂ nant Burgetz wird u>2

- ij?d°7fa-hit durch eine aut
»mobot"^ teuerung abgelö

werden .

WMÄKW « .'.**■#****<>
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<mätm

Frick verbietet republikanische
Versammlungen

. . . . den Paragraphenin
die rechte Zorn, zu dringen ?"

Es muß mir envltch doch
gelingen

■Ayy

»Eli ?
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Nur noch 3 Tage dauert unser

Inventur
'

Um vollständig zu räumen wurden die Preise für viele Artikel
nochmals herabgesetzt . Nehmen 81» diese große Spargelegen¬
heit wahr ! - - - -

neu eingetronen und au Freitag mittag im verkauf :

Grauer Fauiik LagerpostenGardinen
HalDS OCOS am Stück und abgepaßt, SPannStOll
Landhausgardinen . Brlse -Blses,Garnituren etc .
weit unter regulärem Wert !

Aul unieren Eintislts - rrsistilclisn neue Sonderangebote

DAS HAUS DER GUTEN WEB -WAREN

Einig sind sich Frau 'n und
Männer

FELS-BIER
ist das Bier der Kenner !

EBm
Heute abend 8 llhr , Beginn der

. HinnhamDlHonhurrenz
zur Ausscheidung um die Weltmeister
scha . t 19dl .

Dazu das ausgesuchte Variete -Programm
mit der wissenschaftlichen Attraktion

Helmut Lichfterfeld
Bedeutend ermaoigta Eintrittspreise

KAFFEEBAUER
Heule Freitag , 16 Uhr nachmittags

ELITE - KONZERT
der Kapelle Franz Osenegg

EINLAGE : 1187
Allegro > f „ _ / Klengel
Menuett / , Ur 1/6110 ’ \ Werkmeister

Solist : KARL SCHELLENBERG

20 .30 Uhr abends

Operetten - und
Schlager -Abend

• Maskenverleih «
von Z -- bis k — Mark

Schiller , Amalienstrasse Nr . 22

Milche Maiitttiiiidiiinp
lieber Do« Vermögen der Firma I . F . Eckrich

Holzwarrnsabrik in Kniclingcn , Baben wurde
heute vormittogs II Uhr Konkurs cröffnel

onknrsberwalter ist RechiSanwalt Huckele in
Karlsruhe , « aiserstratze 140 Sonkursjordc -
inngen sind diS zum 5 Februar 1981 beim .
Gerichte anzumeiden , Termin zur Wall eines
Verwalters eines Giüubi ' erauSichusseS , zur
Entschließung über die in § 132 der Konkurs -
ordnunq dezeichneten Gegenstände und zur

irüfung der angemeideten Forderungen ii >
am Freitag , den 13 . Februar i93l , nachmiö
tnnä 4 llfir hnr hem Aintsaeri » t Storlsmbeiaqs 4 Uhr , bor dem Amtsgericht Karlsruhe ,
Akademtestrasie 4 , 3 Stock . Zimmer Nr . 234
Wer Gegennände der « onknrsmasie besitzt ober
zur Masse etwa » schuldet , dars nichiS mehr an
den Gemeinschuivner leisten Der Besitz der
Sache und ein Anipruch aus abgesonderte Be >
iriedigong daraus ist dem KonkurSberwaiter
viS 5 . Februar 1931 anzu zeigen Karlsruhe
ben td Januar 193t Geschäitsftelle des Amts .
gerichtS A 10. 36z

Im Kon urSderiahren über das Vermögen
der A . Plattner & Co .. G . m . b. H Schneider -
bedarsSartikel , Futterstoffen und Manufaktur¬
waren aber Art in Karlsruhe ist zur Ah .
nähme der Schlutzrechnung sowie zur Feil »
setzung der Vergütung uno Auslagen des Ber -
walter » Schlußreimtn bestimmt aus ; Freitag ,
den 13. Feori ar 19 ' 1. vorm ttags r,,I2 Uhi
vor dem Amtsgericht Karlsruhe , Akademie -
lraße 8 , 2 Stock , Zimmer Nr . ISO. Karlsruhe ,

den 8 . Januar 193t . Geichäftsstelle des Amts¬
gerichts A 4 237

Verkauf soweit Vorrat ! Mengenabgabe vorbeha ilte*

Futteröohnen io *
rnaun Ptund iU

FUltbr-
Haterttocxen s 19^

Linsen IQ #
Plund

Hai. uoiireis
Pfund t 1» J

uiki Erbsen on *
Ptund tt r

Erbsen, arun,^>>, rmgesch . , ft

Spezial-Bierwurst 1 : OR
uns . „weitbekannte Qualität“ ffd .

' ■ ■ mm %ß '

Ptund 28*

Spefeesalz
S Prund 25*

Frische

landbutler «...
Tafelöl
eeschmack - u . geruch -
los . -- Liier m

Frisch «

ntoikereinutier
Pfund

Fetter Speck . ® 984
Kasseler Rippenspeer . . ® t . 45
Schlackwurst in Fett -

darm . >4 « 55 4 Pfd . 2 —
Salami 1 . S 1 . 65
Sebwein 8kop ( in Gelee ,

ohne Knochen . . . HS 454
Leberwurst . Rotwurst ,
Mettwurst . Einheitspreis 454

Citronen •
WSrsing
Rotkohl .
Weißkohl .

12 Stück 454

> Pfund CJ .5?

Camembert vollfett
6/6 75 4 4/4 504

Limburger im Ganzen . 8 464
Allg . Münsterkäse voll -

fett . . . . . . WR804
Edamer , vollfett - . . ft 954
Vesperkäse Tils . . HS -Pak . 404
Allg . Romadour 20 % 2 Laib 484

Zu Glühwein besonders geeignet :
Montagne . . . . . 1/1 Fl . 1 . 20
Malaga . 1/1 Fl . 1 . 20
Fruchtschaumwein . 1/1 Fi 1 . 90

Bismarckheringe
Rollmops . .
Heringe in Gelee
Bismarekheringe
Rollmops . .
Süß -BUcklinee

I 1 Ltr .-P . 8 ° J
,

jHLtr .-D - 48 '
j

. 3 Stück ,
Stück

S s 0 j

Bananen getrocknet , . H ®
Datteln . tt ® * .
Erdnüsse frisch geröstet . ® , ^ i I

StückCocosnüsse fnscli

™

Unsere LebensmiHel - Abteilung untersteht

der ständigen Kontrolle des vereidigte ^ ;)
Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr . Mangler ;Lebensmittel -Chemikers Herrn Dr . Mangler ,

VOLKSHAUS
Schützenstraße 16

Sonntatr ab 6 Uhr

Brofles Sonder -Konzerl
auseeführt von einer

Abteilungder Badi (eben PolizeimusiKer
Eintritt lrei . Kein Aufschlag !

Um geneigten Zuspruch bittet
H . Harr und Frau . r >« >

Während des

inventurAusuerkaußl
gewähren wir trotz unserer benannt billtsen pre ** *

|

20 ° o Rabatt
B. Borgwardt L Co .

Karlsruhe . am stadtsarten 7
Herren - und Knaben - Konfekfion , Herren -Artikel

Dem Ratenkaufabkommen der Bad . Beantenb . angesc ^ ' ‘

TCafäee .fäauek t -ZTCottÜHt&a &ß
» letneä

nehmt musihunterrichtl m
. . . „ owic Mansarde aus 10-

t) kl. Musiklehre i-uchatt d . Deutschen IL ott vermieten
. Musikerverbandes Lehreradressen II Thamastk 3
| erhältl in den Musikalienhandlungen | |

}
g7 ben

mieteruereinigung Hansrutie (e.u.)
Ge chäftsstelle (nur briefl . Bunul >t«ritr 31, Elb 111
SorechZtunden jeden Mon agu Freitag im ,.Kaffee
Nowack “, jeden Mittwoch „Unter den Linden “
Ecke Yorkstr . u Kaiserallee,ieweilsv . 6 -7 ‘/tUhr

Reichs -
Gründungsfeier

3Ut

60 * Wiederkehr der Reichsgründung

Sonntag , 18 . Januar 19Z1 , vormittags
% 12 Uhr, im großen Saale der Festhalle
unter Mitwirkung des Badischen Landes -

theaterorchesters
Leitung : Generalmusikdirektor Josef Lripo

Vortragsfolge :
1 . Meistersingervorspiel , Richard Wagner
2 . Festansprache :

Professor Vr . kjoll von der
Technischen Hochschule Karlsruhe

Z. Deutschlandlied
4 . I Sinfonie L -dur . L. van Beethoven

Die gesamte Bevölkerung der Landeshauptstadt Rarlsruhe
wird jut Teilnahme an der Feier eingeladen .

Lintritt un « ttgeltlich .

Das Gtaatsministerium
Der Oberbürgermeister

Badisches
andestbeat

Freitag . 16 . Jan
Sondermictk
„Zeittheater

"

<3 . BoriteUung
der Avtcilung lt

rote » arten )

Der Mann ,
den sein Ge-
tp.jfen trieb

Schausviel
>0» Maurice Rostand

Regie . Baumbach
Hilwirkende Bertram
rauendorser Genfer

dahlen , O Kienschert
rüter . Schulze . Luther

Amang 20 Uhr
Lnde na » 22 Uhr

— 233
3a . 17 1 Das Lamm
leä Armen . So 18. I
iachmittags DieSache ,
die sich riebe nennt
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r)aö Konto X
Ein Stüa von
Bernauer und

Oesterreicher
Regie Herz

Hilwiifende : Ermarih .
Genier , Nhhoff ,

Selling , Hebesten ,
Brand Gemmecke ,

Höcker , Just . « loebie
kühne , Mehner , Müller

Ansana 20 Uhr
Ende nach 22 Uhr
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Der Friede der uieit soll Gemeingui aller llöiKer der Erde tS5
Sellen ging durch ein Uchisuielhaus eine solche Ersohunsruij
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Den Frauen und
"" " gewidmet

Der Herzschlag der Well
Ein Frauen - und menscnenscmcksai aus unserer zslfl

Ein Friedensepos — Ein Film der Menschheitsverbrüdernng u . - Versöhn »

Lillian Gish
<h?

'

die Frau , die alle Herzen rührt , feiert ihren gröuten Triumph als kroöte
matische Darstellerin der Leinwand Sie durchlebt ein Mädcnen - und
Schicksal unserer Generation, durchlebt es mit all der Innigkeit und
hres Wesens mit dem eigenartigen L e re z , der diese wandelbare Runs 0g'

ien Sieg reiner Menschlichkeit Uber Vöike naß und Klassensampt °
tragen läßt
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Seschichlskalenüer
16. Januar . 1756 Beginn des siebenjährigen Krieges . — 1844

*Paul Singer . — 1901 -fMaler Arnold Böcklin . — 1806 Inter¬
nationale Marolkokonierenz . — 1920 Alkoholverbot in Nordamerika .
— 1921 Spaltung der norwegischen Sozialdemokratie . — 1925
Reichskäbinett Luther . — 1930 Preuhen : Demonstrationsverbot .

Zu Ser stürmischen Vürgeraus ^chupsttzung
am Dienstag geht uns von einem Galeriebesucher folgende Zu¬
schrift zu, die wir ohne Aenderung wiedergeben :

Bürgerausschotz oder Irrenhaus ?
Als Bürger und Frontkämpfer , der keiner Partei angehört , iah

ich mich Interesse halber veranlagt , der Sitzung am 13 . ds . Mts .
von der Tribüne beizuwohnen . Mit tiefer Beschämung mutzte
ich feststellen , welch moralischen und gesellschaftlichen Tiefstand das
Ratbausvarlament durch den Einzug der radikalen Neulinge er¬
reicht bat . Ich habe mich geschämt, als Deutscher und Karlsruher ,
einem Tumult zuseben zu müssen, wie ihn nur Menschen entfachen
können , die so verhetzt sind, dah der gesunde Menschenverstand nicht
mehr in Frage kommt.

An diesen Zuständen ist leider Herr Oberbürgermei st er
Dr . F i n t e r nicht schuldlos . Ich mutzte staunen , wie lang¬
mütig und manchmal lächelnd unser Stadtoberhauvt dem Treiben
und den Beschimpfungen politisch unreifer Mitglieder zusah und
erst dann ernstlich eingriff , als Gefahr bestand , dah die ganze
Sitzung durch Schlägerei aufflog . Soll so weiter gearbeitet werden ?

Ich kenne Herrn Dr . Finter , der aus Richterkreisen stammt , als
elften Menschen . Ich war sprachlos ob seiner noch nie bemerkten
Geduld ! Unzweifelhaft und allen dreisten Lügereien einer Badi¬
schen Presse und des Führers zum Trotz bleibt an den im übri¬
gen vollkommen unfähigen Nationalsozialisten ( das haben sie in
der ersten Sitzung ihren eigenen Mitgliedern eklatant bewiesen ;
von praktischer Arbeit keine Sour ) der Schimpf für ewig hängen ,
den Bürgersaal im Ratbaus zu einer Kaschemme nach berühmtem
Muster degradiert zu haben .

Ich habe früher Sitzungen der „s ch w a r z r o t e n K o a l i t i o n"

oft beigewobnt , sie waren manchmal scharf , geistig aber auf hoher
Stufe . Da helfen alle Lausbuben - Lügen nichts .

„Armes Deutschland , wohin bist du geraten ! Armes . Karls¬
ruhe , so sieht deine neue Vertretung aus !

Und wenn die geifernde Meute Lüge auf Lüge behauptet ( die
nur eine sei st schwache Leierschaft noch ernst nehmen
kann ) , so ist Tatsache , datz die revublikanischen Parteimitglie¬
der mit Einschluh der Bolkspartei ( Herr Schulenburg Koch und
Herr Regierungsrat Bauer haben den Radaubrüdern keine sanfte
geistige Abreibung erteilt , bravo !) Würde und Anstand wahrten
und Herr Koch nicht anders bandeln konnte . — Dies¬
mal waren keine politisch hysterischen Frauenzimmer anwesend , wie
in der Festhalle , die Beifall rasen , wenn Dauerschreier sich sinnlos
heiser brüllen , dah jedem anständigen Menschen vor solcher „Ret¬
ter -Partei " der Ekel kommt.

Wenn ich innerlich noch nicht Republikaner gewesen wäre , dies¬
mal wäre ich es sicher geworden . Alle anständigen Karlsruher an
die Front ! Arbeiter , Bürger , schickt diesen Bürgerausschuh zum
Teufel ! Ein Frontkämpfer .

Ein pazistststcher VoMssttm im AT.
Seit gestern läuft im Union - Theater der Film „Der Herr¬

schlag der Welt "
, eine hochstehende Produktion Fred Rib -

los mit Lilian Eish in der weiblichen Hauptrolle . Was aber
weit über das Technische und die starmätzige Darstellung hinaus
uns den Bildstreifen anziehend macht, ist seine löbliche Gesin¬
nung . Das Werk bekennt sich unumwunden zum Weltfrie¬
densgedanken , unv man mutz in der heutigen Hochkonjunktur
der ödesten Kriegshetze und der Hugenbergschen Fridericus -Ber -
bimmelung die Zivilcourage der U .T .-Leitung anerkennen , die es
wagte , einen io vrononzicrten Friedenstendenzfilm in ihr Pro¬
gramm aufzunedmcn . In einer artig erfundenen Rahmenhandlung
werden uns die typischen Schickiale der Daheimgebliebenen , nament¬
lich der Frauen , vorgeführt , und zwar mit ungeschminktem Realis¬
mus , desien Lcbenswabrbeit ans Herz greift und dem Film ge¬
radezu zeitgeschichtlichen Wert verleiht . Wir verfolgen die wachsen¬
den Kriegsnöte der Frauen , die um ein schwarzes Kriegsbrot
Schlange stehen oder sich um eine kleine Verdienstmöglichkeit bal¬
gen , wir sehen die mit Wassermilch aufgezogenen Säuglinge lang¬
sam dahinsiechen und mittellose Frauen , deren Männer den Hel¬
dentod starben , die Pfade des Lasters betreten , um ihr Leben zu
fristen . Ein österreichischer Oberleutnant wird vorgefübrt , der beim
Empfang des Gestellungsbefehls durchaus nicht jn einen patrioti¬
schen Paroxismus ausdricht , sondern mit verbissener Wut über den
Blödsinn schimpft, der ihn Menschen morden heißt , die er nie ge¬
sehen bat und nicht einmal basten kann. (Wenn dem Film solche
Kühnheit nur gut bekommt ! )

Der Film zieht alle romantischen Schleier vom Kriege weg . Ge¬
rade der Umstand , datz er die Spiegelung des gewaltigen Kriegs¬
geschehens im kleinsten Familienkreis zeigt , macht ihn so populär ,
und wir können ihn unsern Lesern , besonders den Frauen und
Jugendlichen , wärmstens empfehlen . Hier wird unsere Sprache ge¬
sprochen, und der pazifistische Professor , der im tollen Trubel der
Kriegspsychose sein Amt aufgeben muh , formuliert die Erkenntnis
jedes Pazifisten mit den Worten , dah nicht Engländer und Fran¬
zosen unsere grötzten Feinde sind, sondern die menschliche
Dummheit . Wenn nationalistische Verhetzung heutzutage geeig¬
net erscheint, die Blicke der Menschheit von den wahren Triebfedern
des Kriegswabns abzulenken , so vermag dieser Film auch die
Stumpfsinnigsten und Eedankensaulsten aufzurütteln und durch die
von ihm ausgehende rein menschliche Wirkung zum Nachdenken zu
veranlassen .

Darüber hinaus sind Lilian Eisb und Frank Currier in „ den
Hauptrollen zwei so qualifizierte Darsteller , dah man auch künst¬
lerisch vollauf aus seine Kosten kommt. Eine vastend ausgewählte
diskrete Begleitmusik erhöbt die Eeiamtwirkung auf die glücklichste
Weife .

EinsenSung der Steuerabzugsbelege
für Sas Kalenderjahr 1930

Das Landesfinanzamt teilt mit : Durch Verordnung vom 10. 12.
1930 bat der Reichs mini st er de : Finanzen di« Einsen -
duna vereinfachter Steuerabzugsbelege für das Kalenderjahr 1930
geregelt . Darnach haben diejenigen Arbeitgeber , welche den Steuer¬
abzug vom Arbeitslohn im allgemeinen Ueberweisungs - und Be -
bördenverfahren vorgenommen haben , für die im Laufe des Kalen¬
derjahres 1930 ( vor dem 31. 12 . 1930) aus dem Dienstverhältnis
«utsgeschiedenen Arbeitnehmer vereinfachte Lobnsteuer -Ueber -
weisungsblätter im Durchschreibeverfahren in doppelter Fertigung
(«in« Ausfertigung für das Finanzamt , die andere für den Arbeit¬
nehmer ) auszufchreiben . Die hierzu erforderlichen Vordrucke werden
von den Finanzämtern unentgeltlich abgegeben . Für diejenigen
Arbeitnehmer , welche am 31 . 12. 1930 noch in einem Dienstverhält¬
nis gestanden haben , ist dagegen nur die Lohnstenerbefcheinigung
auf der Rückseite der Steuerkarte 1930 auszustellen .

Bei Arbeitnehmern , die dem Ledigenzuschlag unterlege »
haben , ist außer der einbcbaltenen Lohnsteuer auch der einbebaltene
Ledigenzuschlag und zwar in einer Summe mit der Lohnsteuer im
LobuKeuer -lleberweisungsblatt oder in der Loünsteuerbescheinigung
«mzinvaven . Die Erhebung des Ledigenzuschlags ist überdies durch

Sie Bürgersteuer
Die recht unpopuläre Bürgersteuer findet immer mehr ihre Ein - I

fübrung , so u . a . auch in der Stadt Karlsruhe . Es ist deshalb not¬
wendig . über die Steuer etwas Bescheid zu wissen , weshalb wir un¬
ser« Leserschaft mit den allgemeinen Be st im m ungen ver¬
traut machen wollen .

Die Bürgersteuer ist endgültig durch die Notverordnung des
Reichspräsidenten vom 1 . Dezember 1930 eingefübrt worden . Sie
wird zum erstenmal für das Rechnungsjahr 1930 ( 1 . Avril 1930
bis 31 . März 1931) erhoben . Um nicht den ganzen Steucrbetrag
mit einem Male zu erheben , soll die Bürgersteuer in zwei gleichen
Teilbeträgen nach dem 10 . Januar und nach dem 10 . März einge¬
zogen werden .

Unter welche« Voraussetzungen muh die Bürgersteuer
entrichtet werde» ?

Die Bürgersteuer wird erhoben , wenn sie von der Gemeinde be¬
schlossen , oder von der Aufsichtsbehörde eingeführt ist . Das trifft
nicht für alle Gemeinden zu . In diesem Falle wird die Bürgersteuer
nicht erhoben .

Wer ist bürgersteuerpflichtig ?
Die Bürgersteuer wird grundsätzlich von allen natürlichen Per¬

sonen erhoben , die am 10 . Oktober 1930 im Gemeindebezirk wohn¬
ten und an diesem Tage das 20 . Lebensjahr erreicht oder überschrit¬
ten batten . Personen , die erst am 11 . Oktober 1930 20 Jahre alt ge-
worden sind, brauchen also für 1930 keine Bürgersteuer zu entrich¬
ten . Auch Ehefrauen sind steuerpflichtig , allerdings nur zur Hälfte
des Betrages des Ehegatten .

Von dieser allgemeinen Steuerpflicht sind jedoch fünf Perkonen¬
kreise befreit . So darf die Bürgersteuer nicht erhoben werden von
Personen

1 . die am Fälligkeitstage Arbeitslosenunterstützung oder Krisen¬
unterstützung empfangen ,

2. die am Fälligkeitstag laufend öffentliche Fürsorge genieben ,
insbesondere die Kleinrentner ,

3 . die am Fälligkeitstag Renten aus der reichsgesetzlichen Sozial¬
versicherung empfangen . Die Sozialrentner sind jedoch nur dann
von der Bürgersteuer befreit , sofern ihr gesamtes Jahreseinkommen
909 Reichsmark nicht übersteigt ,

4 . die am Fälligkeitstag eine Zusatzrente nach 8 88 des Reichsver¬
sorgungsgesetzes empfangen . Das sind also im wesentlichen die
Kriegsbeschädigten ; und schließlich

5 . die Personen , die am Stichtag ( 10 . Oktober 1930 vom Wahl¬
recht ausgeschlossen oder rechtlich in der Ausübung ihres Wahlrechts
behindert waren öder bei denen an diesem Tage die Ausübung des
Wahlrechts rubte .

Zu den am 10 . Oktober vom Wahlrecht ausgeschlossenen Personen
zählen die ' Entmündigten und Bevormundeten oder die Personen ,
die die bürgerlichen Ehrenrechte verloren batten . Zu den Personen ,
für die die Ausübung des Wahlrechts rubte , zählen vor allem die
Angehörigen der Reichswehr und der Reichsmarine . Die steuerfreien
Personen , die rechtlich in der Ausübung des Wahlrechts behindert
waren , sind solche , hie wegen Geisteskrankheit oder Geistesschwäche
in einer Heil - oder Pslegeanstalt untergebracht waren , ferner Straf -
und Untersuchungsgefangene usw.

Zu den unter 1 . bis 4 . aufgezählten Befreiungen ist zu beachten,
datz die Voraussetzungen der Befreiung am Fälligkeitstag der Bür¬
gersteuer vorliegen müssen. Di « Befreiung gilt nur für die am Fäl¬
ligkeitstag zu entrichtende Rate . Bezieht z . B ein Arbeitsloser am
10 . Januar 1931 eine Arbeitslosenunterstützung , so ist die am 10 .
Januar fällige Bürgersteuerrate nicht einzuziehen . Das gleiche gilt
für die Rate vom 10 . März , wenn der Arbeitslose auch an diesem
Tage eine Unterstützung empfängt . Empfängt der Arbeitslose nur
am 10 . Januar oder nur am 10 . März eine Unterstützung , so ist er
nur von der Entrichtung der betreffenden Rate zu befreien .

ein „L" zu kennzeichnen, das bei Ausstellung eines Lohnsteucrüber -
weisungsblattes in das aufgedruckte Quadrat und bei Ausstellung
der Lobnsteuerbescheinigung in der linken unteren Ecke auf der
Rückseite der Steuerkarte 1930 einzutragen ist. Die Eintragung des
Buchstabens „ L" ist jedoch nicht vorzunehmen , wenn der Arbeitgeber
den zunächst erhobenen Ledigenzuschlag durch Anrechnung auf die bei
späteren Lohnzahlungen entrichtete Lohnsteuer wieder verrech¬
net bat .

Di « von den Personen des öffentlichen Dienstes erhobene Reichs¬
hilfe ist bei der Ausschreibung der .Steuerabzugsbelege in die
Lobnsteuerbescheinigungen ( Löhnsteuerüberweisungsblätter ) grund¬
sätzlich nicht einzutragen . Lediglich bei den Arbeitnehmern , deren
Brutto -Arbeitslobn im Kalenderjahr 1930 den Betrag von 9200 M
überstiegen hat und die der Reichshilfe der Personen des öffentlichen
Dienstes unterlegen haben , ist in das Lohnstcuerüberweifungsblatt
oder in die Lohnsteuerbeschemigung unter den Angaben über die
einbebaltene Lohnsteuer ( zuzüglich Ledigenzuschlag ) der als Reichs¬
hilfe « inbehaltene Betrag unter Hinzusetzung des Wortes „Reich s -
bilfe " handschriftlich zu vermerken.

Di « Lohnsteuer -lleberweisungsblätter und die Lohnsteuerbeschci-
nigungen sind gemeindrweise alphabetisch zu ordnen und bis zum
20. 1 . 1931 an die Finanzämter einzusenden Diese erteilen auch
etwa notwendige Auskünfte .

Kündigungsschutz
nach dem vetriebsrütegefetz

Heute Freitag abend 8 Ubr spricht im Rahmen der Bil -
dungsvorträg « des ADEB . Herr Landgerichtsdirektor Dr . Aschaf -
fenburg (Frankfurt a . M .) über das Thema : ,,Kündigungsschutz
nach dem Betriebsrätegesetz ". Dr . Aschafsenburg ist nicht nur Vor¬
sitzender des Landesarbeitsgerichts Frankfurt a . M . , sondern im
Schrifttum über das Arbeitsrecht eine bestens bekannte Persön¬
lichkeit. Es kann deshalb für alle Kursteilnehmer , sowie für son¬
stig« Gewerkschaftsgenossen der Besuch eindringlich empfohlen wer¬
den.

*

( : ) Hohes Alter . Ihren 80 . Geburtstag kann heute Frau Witwe
Luise Weigel begehen . Die kochbetagte Frau ist dem Alter
entivrechend in verhältnismäßig guter geistiger und körperlicher
Verfassung , trotzdem ihr Erdenwallen nicht immer ein von Sonne
beglücktes war . Täglich macht sie nach ihre Spaziergänge , zum Teil
auch in weitere Entfernung . Sie schenkte 9 Kindern das Leben ,
von denen 3 als Opfer des mörderischen Krieges zu beklagen sind.
Möge die hochgeschätzte Greisin noch recht viele Jahre sich des
Erdendaseins erfreuen können und ihr ein glücklicher Lebensabend
beschieden sein .

( :) Erdbebenregistrierung . Am Donnerstag morgen registrierten
die Seismographen des naturwissenschaftlichen Vereins am Geodä¬
tischen Institut der Technischen Hochschule Karlsruhe ein sehr starkes
Fernbeben . Die ersten Vorlöukerwellen erreichten um 3,03,31 Ubr
die Station , die langen Wellen um 3,36 Uhr . Das Maximum der
Bewegung fiel auf 3,43 Uhr . Gegen sechs Uhr kamen die Apparate

Wie hoch ist die Bürsersteuer ?
Für das Rechnungsjahr 1930 beträgt die Bürgersteuer für P "'

sonen mit einem Jahreseinkommen von nicht mehr als 8000 '.,
6 M . Der Steuerbetrug ermäßigt sich um die Hälfte 1 . für die M
sonen , die einkommensteuerfrei sind. Alle Personen also , die n >" !
mehr als 1200 M int Jahre verdienen , zahlen nur 3 M Bürgen
[teuer . Die Ermäßigung um die Hälfte gilt 2. für die Ehefra »-
sofern die Ehegatten nicht dauernd von einander getrennt leben u«
der Ehemann zur Bürgersteuer herangezogen wird . Bei den
gatten bestimmt sich der für den Eheman geltende Steuerbetl "

nach dem Jahreseinkommen , das die Ehegatten zusammen baden.

In Karlsruhe wird die Steuer nach den reichsrechtlich
ten Mindestlöhnen erhoben . Sie beträgt für Personen mit eine .

Jahreseinkommen von
nicht mehr als 8000 'RM . 6 RM .
über 8 000 bis mit 25 000 RM . 12 RM .
über 25000 dis mit 50 000 RM . 50 RM .
über 50 000 bis mit 100 000 RM . 100 RM .
über 100 000 bis mit 200 000 RM . 200 RM .
über 200 000 bis mit 500 000 RM . 500 RM .
über 500 000 RM . 1000 RM .

Als Einkommen gilt das Einkommen im Sinne des EinkcmvN ^,
steuergesetzes für den Steuerabschnitt , der dem 1 . Juli 1930 n"

mittelbar voranging .
Wie wird die Bürgersteuer eingezogen ?

Für die Lohn - und Gehaltsempfänger wird die Bürgersteuer
allgemeinen auf der Steuerkarte angefordert , die den Lohnsteue
v [ lichtigen bis zum 1 . Januar zugegangen ist . Dieie Einziehung . ^
für die Gemeinden bestimmten Bürgersteuer im Wege des LobA ,
zuges läßt sich jedoch nicht allgemein durchsübren. In vielen Fa»

ist r. B . die Bürgersteuer von der Gemeinde erst beschlossen wore- .
nachdem die Vorbereitungen für die Ausstellung und Zusendung
Lohnsteuerkarten abgeschlossen waren . Darum wird in diesen v "
len die Bürgersteuer nicht vom Arbeitgeber im Wege des Lobu ^
zugs einbehalten und der einbehaltene Betrag wird nicht aus ^
Stouerkarte vermerkt . Die Einziehung der Bürgersteuer liegt d»
den Gemeindebehörden ob . . ,,

In der überwiegenden Mehrzahl der Fälle wird die Bllrgersteli
jedoch auf die Steuerkarte angesorden , und der Arbeitgeber ist ^
pflichtet , die am 10 . Januar und 10 . März 1931 fälligen Raten £,
den auf den Fälligkeitstag folgenden Lchnzablungstagcn einE
halten und an die Eemeindekasse abzuiühren . Die Einbehaltung Fj
vollen Rate würde aber bei Arbeitnehmern , die wöchentlich
werden , zu Härten sllhren . Um dieie Härten zu vermeiden . fiS*

die Arbeitgeber ermächtigt worden , bei wöchentlichen Lohnzabl^.
gen den Abzug jeder der beiden Bürgersteuerraten aus wfj,

r
,L;

Lohnzahlungen zu verteilen . Grundsätzlich soll bei wöchentl 'A
Lohnzahlung die Vürgersteuerrate auf zwei Lohnzahlungen ;
werden . Statt eines einmaligen Abzuges von 3 - st . bzw . 4,50 ,
( Verheiratete ) kann ein zweimaliger Abzug in Höhe von je 1.5®
bzw . 2,25 M ( Verheiratete ) erfolgen . , *

Diese Regelung tritt jedoch dann nicht ein . wenn ein Arbeit ^
mer vor Ablauf des 14tägigen Verteilungszeitraumes aus dein
beitsverhältnis ausscheidet . Für diese Fälle ist vorgesehen , datz ^.
Arbeitgeber den an der vollen Vürgersteuerrate noch fehlenden * '

trag bei der letzten Lohnzahlung einzubehalten bat .
Die Fälligkeit der Steuer in Karlsruhe

Die Bürgersteuer für 1930 wird je zur Sälfie am 15 . Fed^
und 20. März 1931 fällig .

Anforderung und Erhebung in Karlsruhe
Bei sämtlichen Steuerpflichtigen — auch bei allen Lcbnstê

pflichtigen — wird die Bürgersteuer für 1930 durch besondev
Forderungszettel angefordert , auf dem ssch nähere
über die Zahlungen befinden . *

zur Ruhe . Die Herdentfernung beträgt zirka 9600 Kilometer ^
bandelt sich um das gemeldete schwere Erdbeben in Mexiko . >
Aufzeichnungen der Seismographen zeigen deutlich die 5crttÖ rC
Wirkung des Bebens . .

( :) Verleihung der Rettungsmedaille . Das Staatsminist <Ä
bat dem Kaufmann Anton Otto Surft in Karlsruhe , der
eigener Lebensgefahr ein Kind vom Tode des Ertrinkens sflC
hat , die badische Rettungsmedaille verlieben .

Rintheim
— l , , . ^
Parteiversammlung . Am Samstag , 17 . Januar , findet ii»

benzimmer „ Zum Hirsch " eine wichtige Mitglieder »
^

sammlung statt , in der Genosse Schövflin , M .d.R .,
wird . Die Parteigenossinnen und Parteigenossen mögen sich i
Tag reservieren , um recht zahlreich diese Versammlung besu-p'

können.

ßditfpidfiäuftt , f
HagSseld . Sondervorstellung Im Union . Theatc t -FJ

in « dritte und vierte Glied ". Der Verein «Gesellschaft zur Bck5^
der Geschlechtskrankheiten brachte unter wissenschaftliches Mitalbs J

UniversttätSprosessorS und Oberarztes deS Krankenhauses München ,
Dr . Mahr , den Volks « und AufklSrungSfilm . Bis in , dritte
Glied " heraur . Die Grundideen dieses Filmes sind : Mensch erke»»*

. {i

Gehe nicht blind in die Eh« : Der Mensch und die sexuelle FraS^ /
Liebe und ihre Gefahren ; Bekämpfung der GcschlechtSlrankhetten .
Film , welcher mit einem wissenschaftlichen Bortrag verbunden ist ,
Rahmen einer Sondervorstellung am Montag , den 19.

*
Januar , »

%9 Uhr , in HagSseld im Union -Theater mit Begleit -Vorft ^
Herrn D . HelmS -München vorgefübrt . Ein Film , der für jeden c

scncn interessant fein dürste . 1.

Inventur -Ausverkauf
io °

/o Rabatt *
auf sämtliche Sto

“

Kamelhaardecken / Steppdecke
Jacquarddecken / Divandeckef 1 ;

Arthur Baer M!"hT$
Eingang Kreuzstraße , gegenüber der kleinen klrch ®

j . |
Verkaufsräume nur eine Treppe

Ratenkaufabkommen
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die slnlwort - es Bürgermeisters Schöpfte
Langensteinvach

Herr Bürgermeister Schövile, Langensteinbach, schreibt uns :
Auf Ihren Artikel vom 10 . d. M . möchte ich erwidern , daß es oft

sefäbrlich ist, Bürgerauslchußbelchlüsse abruwarten . Vor einigen
Jahren lieb Herr Rande ! (Kalkwerl Ittersbach ) ein Projekt für
eine Vollbahn von Wilferdingen nach Ittersbach fertigen , mit Zu¬
stimmung einiger Bürgermeister und Eemeinderäte . Wie die Pfinz¬talgemeinden damals von Herrn Rondel um Taufende gevrellt
wurden (obne Bürgerausschußbeschluß) das beweist der Prozeß Ran -
del—Gemeinde Ellmendingen bei welchem letztere schwer zahlen
wußte ( vom höchsten Gericht verurteilt ) . Vom jetzigen Kalkwerks-
befiher in Ittersbach sollen die Gemeinden an der Linie Dusenbach
^ Brötzingen in ein ähnliches Abenteuer Hineingetrieben werden.
Hiergegen Front zu machen ist unsere Pflicht . Die Stadt Pforzheimerklärte an der Achreswende , dab sie kein rdeiteres Interesse mehr
stabe an dem Bahnbetrieb Brötzingen—Busenbach, die Zahlung von
2000 cM für den Monat Januar sei das letzte . Daraufhin habe ichdie schriftl . Erklärung vom 7. 1 . 31 abgegeben, damit unsere Ge¬
meinde nicht vom Kalkwerk gevrellt werde wie die Pfinztalgemein¬
sten bei der Vollbahn . Es wäre doch ein unverantwortliches Unter¬
nehmen , wenn sechs arme Gemeinden das durchführen wollten , was
stem Kreis Karlsruhe finanziell unmöglich war .

Nachdem nun die Stadt Pforzheim neuerdings wieder Interesse
teiflt , werden auch wir uns wieder den Verhandlungen anichlieben,denn ohne eine Finanzkraft wie sie die Stadt Pforzheim revrä -
untiert , ist das ganze Unternehmen unmöglich. Unmögliches aber
»u erreichen suchen , ist Unsinn.

In einer solchen Sache aber jeden Tag den Bürgerausschuh zu
stören ist nicht angängig .

Mehr als die Gemeinde Langensteinbach geopfert hat , hat im Ver-
stöltnis kein« andere Gemeinde geleistet. Zum Bahnbau s. Zt . »ab
unsere Gemeind« einen verlorenen Zuschub von 32 000 Ji ( Itters¬
bach nur 12 000 JL und Dietlingen , das jetzt die höchsten Töne an¬
stimmt, nur 20 000 «,«) . Ferner hat auf Vermittlung des unter -
ieichneten Bürgermeisters die Gemeinde Langensteinbach der Bleag
«wf dem Weg über den Kreis Karlsruhe eine Million Mark ge¬liehen (= 63 000 EM ) . Der Erlös aus über 8000 Festmeter« tammholz, weil die Herstellung des Bahnkörpers und des über
st«n Krieg heruntergewirtschafteten Materials dringend nötig , aber' rin Geld dazu vorhanden war . Mehr als unsere Gemeinde früher
Und jetzt durch den Unterzeichneten Bürgermeister für die Erhal -
>ung der Bahn getan bat , hat also im Verhältnis keine andere Ge¬
meinde getan .

Langensteinbach, den 1k . Januar 1931.
Schüvfle, Brgmstr .*

Unser Berichterstatter Ichreibt uns zu diesem Brief :
Dab wir Herrn Schüvfle zu einer Antwort berausforderten er¬

stringt den Beweis , dab wir uns der Verantwortung über alle be¬
vorstehenden Schritte bewubt sind . Nun haben wir schwarz auf weih
stie Bürgermeisterantwort . Die Anführung der damaligen gericht¬lichen Auseinandersetzung der Pfinztalgemeinden mit Herrn Ran¬sel ist ja gar kein Vergleich mit der derzeitigen Lage der Verhand -
lungen ; denn niemand bat Herrn 2hl beauftragt , im Namen der« emeinde Schritte zu unternehmen , sondern es bandelt sich lediglichUm eine Sondierung der Notgemeinkchaft, ob auch die Strecke Itters¬
bach —Busenbach erhaltungssähig wäre .

Wenn Herr Schövfl« meint : „Unmögliches aber zu erreichen
suchen , ist Unsinn"

, Io weih man eigentlich nicht , ob dieser Satz aus
strn Bürgermeister selbst wieder zurückfällt ; denn er wollte doch letz¬en Endes sogar den Unterbau der Bahn preisgeben ; er
lUkach doch vom Serausreiben der Schienen am 1 . Februar . Oder
mmmts nicht ? Der Bürgerausschuh ist sicherlich in seiner Mehr¬heit froh , wenn er sich nicht so oft mit der Babngeschichte befassenMub , aber gerade dieser Bürgerausschuh darf nicht leichtfertigbandeln in der jetzigen Zeit wirtschaftlichen Tiefstandes . Wenn wie¬
der b e s s e r e Zeiten kommen , dann wird man sich doch auch mit der
Elektrifizierung der Strecke befassen müssen . Aber eine schienenloselvabn wird vorläufig hinauf ins obere Albtal unmöglich sein .
. Wenn Herr Bürgermeister auf seine Tätigkeit im Interesse der" er Gemeinde bei früheren Babnsragen abhebt , so soll dies aner -
^ nnt werden. Aber es war doch auch seine Pflicht , als Bürger¬
meister die Interessen der Gemeinde zu wahren . Die Stellungnahme

Kreises bei der damaligen Flüssigmachung neuer Zuschüsse istnnem Mrhrhritsbeschluh zu verdanken, und haben somit alle Be-' urwortxx Verdienst. Herr Bürgermeister betont ausdrücklich , dab
!* Tausende von Mark die den Pfinztalgemeinden damals verloren° 'ngen ohne Bürgerausschußbeschluß verschuldet wurden . In seinerGemeinde will doch der Bürgerausschuh die Verantwortung mituvernehmen, weshalb doch dieser Hinweis ganz überflüssig ist. Wenn

Bürgermeister auf die unbedingte finanzielle Beteiligung der«ladt Pforzheim abbebt , Io wollen wir Herrn Bürgermeister enkpfeh-
vielleicht auch einmal bei der Stadt Ettlingen anzuklopfen,

to n, u- E . mühte auch Ettlingen ein Interesse an der Erhaltung der
Bahnstrecke baben.
°^Die Gemeinde Langensteinbach wird also auch jetzt wieder ihr
tu? aJ 1 f* e 6 tun müssen , und wenn sie das einsichtsvollkönnen Gemeindeverwaltung und Bürgerausschuh leichteren
tan iens st'e zu unternehmenden Schritte verantworten. Verant-
s
" aktungsbewuhtsein in der Gemeindeverwaltung und Verantwor -
^ sbewuhtfein im Bürgerausschuh wird sich zum Wohl« aller°"leindebürs - r auswirken . Und nun einen Strich darunter , h . s.

SKleine bad . Chronik
Au » dem FD *3ug gestürzt — Tot aufgefunden

„. Wann heim , 15. Jan . Heute früh zwischen 8 und 7 Uhr fand
der Nähr de, Bahnhofs Dornberg -Groh-Gerau , kurz nach

halfteren des von Frankfurt kommenden kv -Zuges , auf den Schie-
wn»

'
.i!1* männlich« Leiche , dir nur mit Hose und Semd bekleidet

i„». , e Feststellungen ergaben , dah es fich um den Berliner Ober-
bE?Enieur Karl Mühleisen handelt , der sich im Schnellzug
£J a*lteR hatte und zur Erholung in den Schwarzwald reisen wollte.
Ii, .̂ .sich um einen llnglücksfoll handelt , oder ob Selbstmord vor-
3eu ' einstweilen unklar . Der Verunglückte soll in der letzte»1 ein nervöses Leiden gehabt haben.

*

Hai» Edeombach. Bei der auf der Gemarkung Obergrombach abge-
»rohen Treibjagd wurden 158 Hafen und ein Fuchs

in ^ ergrombach. Nach
'der genauen Statistik sind in unserer Ee-0e insgesamt 443 Personen arbeitslos , und zwar 107 männ -

Ctj» nnd 336 weibliche. Wie bekannt , ist die hohe Ziffer auf die
s»„^ »nns der Zigarreuinduftri « zurückzuführen. — Ein guter Ee-
37 " s :zustand herrscht in hiesiger Gemeind « . Nicht weniger als

." «, die bereits das 70. Lebensjahr überschritten baben , sind
»,ijs,Els sjjr ein gutes Klima ; davon sind 42 weibliche und 45
«z « ,t 'che Personen . In unserer Gemeinde sind im Äbr 1930eourten , 27 Ebeschliehungen und 20 Sterbefälle zu verzeichnen .
big

*v *®#*« ' Amt Buchen. Seit 14 Tagen herrscht hier die Grivve ,
6z Lungenentzündungen im Gefolge hat . Da in der Schule

k»er Kinder fehlten , wurde der Unterricht durch bezirks-Me Verfügung zunächst auf zehn Tag« geschlossen.
Jab

'
„
" " »kub«ukr»' Amt Buchen. In der Nacht stürzte sich ein 46

if r "erheirateter Patient des hiesigen Kurhauses aus dem
idiV , »weiten Stockwerks . Die Verletzungen waren derart ,
tki^r ;„ Tod alsbald eintrat . Was den Unglücklichen in den Tod

.
"' ist »och unaufgeklärt .

Der Lokomotivführer Kinzler geriet beim Solz-
eih 6n

' tT*°l8e des gefrorenen Bodens zwischen den Solzlchlitten und
Ach Dabei erlitt er einen komplizierten mehrfachen Ober-^

AmxfAenkelbnich und muhte sofort nach Freiburg in die

chirurgische Klinik verbracht werden , wo eine Embolie seinem Leben
ein Ziel setzte .

Achtung! Falsche Reichsbanknoten zu 19 RM . l Im Dezember istin Berlin wieder eine neue Fälschung einer Zehnmarknote der
Ausgabe vom 11 . Oktober 1924 festgestellt worden , die im Buch -
druckoersabren bergestcllt worden ist . Die Falichscheine sind in ähn¬
licher Srärke der echten Noten , jedoch im Griff etwas weicher . Die
Pflanzenfasern sind durch schwache bräunliche Druckstreifen ange-
deutet . Das Wasserzeichen ist aus der Vorderseite durch Auf¬
druck nachgeahmt. Die gemusterte Bildprägung fehlt . Das Gesichtdes männlichen Bildnisses macht einen verschwommenen Eindruck.Die Ziffer „1" der linken unteren Wertzahl „10" ist gröber und
nach links unten verstümmelt ausgedruckt . Die Rückseite ist in der
Färbung bunter als die der echten Noten , auch ist der Druck un¬
sauber . Für die Aufdeckung der Falschmünrerwerkstätte bat die
Neichsbank eine Belohnung bis zu 3000 RM . ausgesetzt .

vorläufige Wettervorhersage
Ser Va0 :lctten Lanöeswetterwarte

Wetterausfichten für Samstag : Stärkere westliche Winde , strich¬
weise leichte Niederschläge, in der Ebene Tauwetter , im Gebirge
Schneesälle.

Schneebericht
Dobel : Bewölkt , leichter Schneefall, 1 Grad Kälte , 10 Ztm .

Schneehöhe. Pulverschnee, Schi und Rodel gut .
Hundeseck : Leichter Schneefall, 2 Grad Kälte , 18 Ztm . Schnee¬

höhe , Pulver . Schi und Rodel gut .
Hornisgrinde : Leichter Schneefall, 4 Grad Kälte , 22 Ztm . Schnee¬

höhe , 1—2 Ztm . Neuschnee , Pulverschnee, Schi und Rodel gut .
Ruhestein : Starker Schneefall, 3 Grad Kälte , 21 Ztm . Schnee¬

höhe, 3—5 Ztm . Neuschnee , Pulverschnee, Schi und Rodel gut .

'Dee tftoligei Ä&ue&Ut :
Uniformverbot

Zur Vermeidung von mihverständlichen Auffassungen sieht sichdie Polizeid . tktion »u der Erklärung oeranlaht , dab bei der Reichs¬
gründungsfeier des Stahlhelms am 15. Januar abend in der Fest-
Halle einige wenige auswärtige Teilnehmer in Uniform nur des¬
wegen nicht beanstandet wurden , weil seit der Bekanntmachungdes allgemeinen Uniformoerbots erst ein Tag verstrichen war und
daher der angebliche gute Glaube dieser Teilnehmer an die Berech¬
tigung ihres Uniformtragens anerkannt werden konnte.

Tumult in einer Wirtschaft
Einige junge Leute, vermutlich Angehörige der NSDAP ., pro¬

vozierten Donnerstag abend in einer Versammlung der Sektion
Bäcker des Verbandes der Nahrungs - und Eetränkearbeiter , Orts¬
gruppe Karlsruhe , in einem Lokal in der Waldstrahe durch Zurufe
einen Tumult , so dah der Versammlungsleiter die Versamm¬
lung schliehen muhte . Einer der Tumultanten gelangt wegen Ver¬
gehens gegen das Republikschutzgesetz zur Anzeige.

Berstoh gegen das Demonstrationsverbot
Etwa 40 Kommunisten versuchten am Donnerstag abend in ge¬

schlossener Ordnung auf dem Gebweg der östlichen Kaiserstrahe »u
marschieren. Sie wurden von der Polizei »erstreut .

Selbstmordversuch
Am Donnerstag abend hörte ein Spaziergänger im Hardtwaldin der Nähe des Fernheizwerkes die Hilferufe einer Frau . Er

suchte die Umgebung ab und fand eine jüngere Frauensperson mit
einem Messer in der Hand und einer tiefen stark blutenden Schnitt¬
wunde am linken Arm apf dem Boden liegend vor . Er sorgte zu¬sammen mit anderen Zivilpersonen , die inzwischen dazu gekommenwaren , für Verständigung der Polizei , die die Unglückliche ins
Krankenhaus einlieferte . Es handelt sich um ein 27 Jahre altes
Zimmermädchen, das sich wegen Stellenlosigkeit das Leben nehmen
wollte.

Erschwerte Körperverletzung
Ein 26 Jahre alter Stallschweizer wurde sestgenommen und in

das Berirksgefängnis eingeliefert , weil er am Donnerstag morgen
im Schlaffaal der Wandererberberg « hier einen led. Elektrotech¬niker durch Schläge mit der Faust und einem Svazierstock Io mib-
bandelte , dab man den Verletzten mit einer erheblichen Kopfwunde
und einer leichten Gehirnerschütterung ins Krankenhaus einliefern
muhte.

Unfall
Am Mittwoch abend stürzte ein 15 Jahre altes Lehrmädchen,das sich in Begleitung seiner Mutter auf dem Wege durch die

Hirschstrabe befand , in der Dunkelheit über den Ladebaum einer
Weinlastkraftwagens , den der Chauffeur ohne die nötigen Vor -
sichtsmabregeln angebracht batte . Die Tochter verletzte fich erheb¬
lich , während die Mutter , die gleichfalls zu Fall kam , ihren Geld¬
beutel mit 30 M Inhalt verlor .

Veranstaltungen
Maskenball in der Stadt . Festhalle

Wir wollen nicht versäumen noch einmal auf den morgen abend
in der Festballe stattfindenden Maskenball des Sänger¬
bund Vorwärts hinzuweisen. Der Vorwärtsmaskenball war
jedes Jahr einer der best besuchtesten Veranstaltungen , und auch der
Kartenverkauf für dieses Jahr hat rege eingesetzt , so dah mit einem
ausverkauften Haus zu rechnen ist . Wer noch keine Karte besitzt,möge sich dieselbe bei einer Vorverkaufsstellt beschaffen (siebe
Plakatsäulen ) . Der Preis beträgt im Vorverkauf 2 JL obne jede
Nebengebühr . An der Abendkasse erhöht sich der Preis etwas . Der
Musikverein Karlsruhe wird mit verstärktem Orchester
den groben Saal bestreiten und im Biertunnel wird ein auser¬
lesenes Schrammelkonzert die Besucher unterhalten . Der Tan » be¬
ginnt um 8 Uhr und endet um 3 Uhr , so dab auch die Tanzwiitig -
sten auf ihre Rechnung kommen. Da dieses Jahr nur 3 bis 4
Maskenbälle stattfinden und gröhtenteils mit hoben Preisen , so tut
jeder gut daran , gleich den ersten besten zu besuchen . R .

Colosseum. Ab 18 . Januar hat sich di« Direktion ein Sportprogramm
im Rahmen einer erstNafstgen varietö -Programm » verschrieben, um auch
der hiesigen Sportwelt wieder etwa » Neue» zu bieten . CS sind dies
die internationalen Ringkämpse zur Ausscheidung um di« Weltmeister¬
schaft 1931 , welche unter dem Schutze de» Internationalen Ringervcrban -
de» e . 33. Berlin -Wien stehen . DI« Organisation und kkampslelrung liegtin den Händen von Herrn Carl Weygold, offizieller Kampsleiter der
R .J .V . Entsprechend der Wichtigkeit der AuSschetdungSkämpse wurde der
Veranstaltung auch eine hervorragende Teilnehmerschaft gesichert . In letz¬ter Minute ist es noch gelungen , den berühmten Jugoflavlschen Champion
Per » Kop zu verpslichten. Derselbe ist nicht allein als ausgezeichneter
Ringei , sondern auch von seinen vorjährigen Stierkämpsen in bester Er¬
innerung . Die RingkampsspoitanhSngrr werden dtefeSmal sicherlich auf
ihr« Kosten kommen. An Sonntagen finden auch Nachmittag» »44 Uhr
Ringkämpf« statt . Den Ringkämpscn geht ein ausgezeichnete» Barietö -
Programm voran u . a . Gtavanno Martini , GroteSk-Mustkal- Clown ,2 Benz , Akrobatische Springer , Kelly and Jone » Co ., di« internationale
Prunk -Tanz -Rcvue , sowie die grötzte wissenschaftliche Attraktion Helmut
Lichterseld . Die Eintrittspreise sind bedeutend ermätzigt.

Koftümball . Bei äuherst niedrigen Eintrittspreisen veranstaltetder Männergesangverein Karlsruhe am Samstag , den
17. dö . Mts ., im „Kühlen Krug " einen Kostüm ball . Da die
Veranstaltungen dieses Vereins stets einen gediegenen Verlauf zunehmen pflegen, kann der Besuch nur empfohlen werden.

Kaffee Bauer . Wie jeden Freitag , finden heute zwei Dondcrkonzertestatt . Nachmittag» Elitekonzert mit Cellovorträgrn , abend» Operetten-
und Schlagermusik in Jazzbesetzung . (Siehe di« Anzeige.)

Kirchenkonzert. Am Sonntag , 18. Januar . 4. Sonntag nach ivethnach-
1«n , soll in der Cbrifturktrch« nachmittag» 4 Uhr ein Kirchenkonzert
zugunsten de» Mutter - und Krankenhaiir -Ncubau » der Evang . Diako-
ntssenanftalt in der Sostenstratze staltfinden . Bedeutend« und bewährte
nrusikalischc Kräfte haben sich srcundlichst zur Verfügung gestellt : Fräul .
Elifaveth Dornex wird ihr « Altfttmm«, Frl . Lulu Dofnex ihre

schänc Kunst de» Geigenspiel» in den Dienst der Sache stellen , und auch
die Madrigalvereinigung der ChristuSkirche unter der Leitung
des Herrn SeminarmusiNehrerS und Organisten der CtzristuSkirchc Wil¬
helm Rumpf will die Güte haben , mit einer Choralkantai « von Max
Reger die Stunde zu bereichern. Der große Plan de» Diakonisienhaus -
neubau » , besten VerwirklichungSbeginn letzt ganz nahe vor der Türe
steht , ha« ja in unserer Stadt erfreulich viele Freunde , und sie werden
gewiß gerne das Schöne mit dem Förderlichen verbinden wollen und
dieser verheißungsvollen Veranstaltung ihren Anteil schenken . — Ein¬
trittskarten : 1.— M , mittlere Empore 2.— M. Vorverkauf an der
SchiocsternhauSpforl«, Sofienstraße 5 und bei den Gemeindeschwestern:
Karlen auch beim Einirttt erhältlich.

Menschen im Käfig
Ein erschütternbes unb spannendes Drama spielt sich zur Zeit aufder Filmleinwand des R e f i - K i n o s ab . Menschen im Käfig be¬

titelt sich der Tonfilm . Menschen im Käsig im doppelten Sinne . Das
Drama spielt sich in dem engen Gemäuer eines Le-uchtturms ab and
der Inhalt schildert die Not und Qual der in dieser Enge leben¬
den Menschen , die miteinander zu leben gezwungen sind , ohne gegen¬
seitige innere , seelische Bindung . Der ewige Kampf zwischen Jugendund Alter , der jungen , das Leben liebenden Frau , die sich an einen
alten Mann gebunden und wieder hinaus in die Freiheit strebt,und der Kampf zweier Männer um dies« Frau . Di« Handlung istdank des prächtigen Spiels aller Darsteller von äußerster Spannung ;atemlos folgt der Beschauer und Hörer den Gefchehnissen , die wie¬
derholt hochdramatifchen Charakter tragen . Niemand wird die Ab¬
rollung des Schicksals dieser Menschen ohne innere Anteilnahme
verfolgen . Der Nahmen der Handlung ist größtenteils von bestricken¬dem Reiz , namentlich die Bilder des stürmenden und brandenden
Meeres sind von einzigartiger Schönheit der Farben , ist eine Höchst¬leistung , die Direktion Kasper bat einen ausgezeichneten Griffbei dessen Wahl getan . Das Beiprogramm ist auf eine heitere Note
gestimmt. Die Micky-Muse ist immer noch von alter Zugkraft , eineneu« Tat von ihr gehört zum eisernen Bestand eines guten Sviel -
banfes . Ein « weitere heitere Sache, die von Reisen in die Som¬
merfrische handelt , fügt sich in das Eefamtvrogramm bestens ein .Die zwei Stunden im Rest bringen also beste Unterhaltung .

TageskaienSer Mi
der SozialSem .Partei Karlsruhe

Bezirk Mühlburg
Freitag , 16 . Januar , 20 Uhr , Bertrauensmänneroersammlung ,im Gasthaus rum Hirsch . Erscheinen aller Genossen ist Pflicht .

Sitzung des engeren Vorstandes
Freitag , 16. Januar , abends 8 Uhr , im Volkshaus Sitzung

des engeren Vorstandes . Um pünktliches Erscheinen wird gebeten.

Veranstaltungen
Freitag , 16 . Januar 1931Bad . LandeStheater : Der Mann , den fein Gewissen Hieb . 20 Uhr.Städtisches KonzerthauS : Da » Konto X (nur Theatergemeinde ) ) . 20 Uhr.Colosseum: Jnternattonale Ringkämpfe . 20 Uhr.Gloria -Palast : Lumvenball .

Palast -Lichtspiele : Ein Walzer im Schlafcoupü.Rrstdenz-Lichtsplele: Menschen im Käfig.Schauburg : Der Tan , geht weiter .Union -Theater : Der Herzschlag der Welt.Btlanttk -LichtsPiele : Da » verschwunden« Hau» . — Lieb« und Leidenschaft.BollSchor-West : 20 Uhr , Drei Linden , Generalversammlung .Hau» « Schlin , Rttterftr . S : - Ygiena-AuSstellnng. 10 bi» 20 UbrZum Kettcrer : Erstklassig« Konzert«.
Kasse« Bauer : Elitekonzert , 16 Uhr . Operetten , und Schlagerabend20 .30 Uhr .

Rotmegsel

Schürze
auf Nessel gezeldtnel

Tischdecke
I 30x130 cm, auf Haustuch . .

Landhausgardine
weiß mit Spitze verarbeite !

Uta m Ine, mit Filelaockel und Spitze | aoll

mit Reißverschluß , )acquaidmuster
Klnderwsste
reine Wolle , Oröße 40

rein» wolle

tiamenstrumpt
Wolle plattiert , meliert

schiuplhose
Kunslseldendedte , innen gerauht

Damm-Handschuhe
Trikot, teils geküverl

Einzelstücke In angetrObter

D amen-u.Kinderwäsche
ganz bedeutend herabgesetzt
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CH MI iDVHtr hntftianls
Marktplatz

Montag Abend , den 19 . Januar

des Inventur - Ausverkaufs

iBMttH—mRaiiatt

Der Erfolg der diesjährlsren

war bisher ganz gewaltig . Ein Beweis dafür , daß die gebotenen Vorteile

eine wirklich seltene Elnkaufsgelegenheit dannen
Um eine rasche , möglichst vollständige Räumung zu erzielen , habe ich meine Läger ,

namentlich in fertiger Damen - und Kinderbekleidung einer erneuten Prü¬

fung unterzogen und die Preise größtenteils noch weiter herabgesetzt . Jeder Eln -

kanl meiner bekannt guten Qualitätswaren in

•,Herren- n .i
Baumwollwaien , Aussteuerartikeln , Schlaf - u . Steppdecken , Damen - und Herren -Wäsehe

jeder Art , Herren - und Knaben -Anzugstoften bedeutet für Sie eine große Ersparnis .

MgeMkrOrlMMeMfseKarlsrllhe

veffentliche Znhlvngserinnenlng
(Mahnung ). »»73

3>ic Arbeitgeber baden satzungsgemäß
, l,re Kasienbeiträge für den abgelaufenen
Monat stets in der Zeit vmn 4. bis 15 .
des folgenden Monats am KaNenichalter
einzurablen . Diejenigen ^ Schuldner
welche mit der Zahlung für den abgelau -
fenen Monat im Verzüge find , werden

St.Jakobs -Balsam
Echter “ an Hk . 8 .-

von Apoth . C . Trautmann . Basel .
5( 1

_ r _ Haus
mittel ' ersten Ranges für alle wunden
Stellen ,Krampfadern ,offeneBeine , Bt and
Hautleiden . Flechten , Wolf , Frostbeulen
Sonnenbrand . Nachahmungen zurück
weisen . In den Apotheken zu haben

'onservaftorium Post für Musik
Dir . Horm . Pool » staatl ’eh anerkannter Musikpädagoge
für Violine — Somlnarstrooe 3 . Telefon Hr . 1940 .

i Ousblidono ln allen Fachern der musik . Siehe Pro
' 000 hl . — Auch Ahend -Onterricht — Anmeldungen täglich

schiaf -
Zimmer

Eiche , gebeizt
l di eitüriiarderobe -
schr . m . lnnenspieg .
1Waschkommoden *.

Sniegelaufsatz
2 Bettstellen
2 Nacht¬

tische
2 Stühle
1 Hand¬
tuchhalt . '

Möbelhaus
Marx Kahn

Waldstr . 22
neben Coloseum

Kinder! . Ehepaar sucht
aut 1. April schöne 8 -8 »

Zimmer -Wohnung
partWest -Südweststadt
Ang W »schIer,Uhland -
straße 3, 3 . Stock.

BadeEinrichiung
weiße emaiU .Wanne mit
Ösen sürHoiz- u.Kohlen-
seuerung , tavell . erhalt .,
umzugshalber sehr htH .
zu verkaufen . 1178
Schuutannstr . 5 , Part

Dnurmdetlk » 15 £ B “
Boiksfrenn » « m.b . tz.

Junger

» !

| |
iKarotisn
I Kilo-Dose vonj

40
an

nüM

hiermit aufgefordert , längstens innerhalb
8 Tagen Zahlung zu leisten , andernfalls
ohne Weiteres die Zwangsvolljtreckung
durchgefiihrt werden müßte . Eine Ab¬
holung der Beiträge findet nicht mehr

Vorstehende Mahnung gilt ., nicht für
Arbeitgeber , welche die Beiträge inner¬
halb 3 Tagen nach jeder Lohnzahlung an
die Kasse abzuführen haben .

Karlsruhe . den 18. Januar 1831.
Der Kasfenvorstand .

vurlacher Anzeigen
VürgeraiiSschußverfammlUllg.
Ich berufe hiermit die Mitglieder des

Bürgerausschusses zu einer Ders-ammlu
auf

Mittwoch , den 21 . d. M . , 18 Uhr
in den Rathaussaal .

Tagesordnung :
1 . Herstellung der Turmbergfabrstraße

II . Teil ( Vorlage Nr . 51) ,
2 . Beschäftigung von Woblsahrtserwerbs

losen ( Vorlage Nr . 52) ,
3 . Bestellung des Rechnnngsprüfungsaus

schusses . 238
Durlach , den 15. Januar 1931 .

Der Oberbürgermeister .

Rücksichtslos
zusantmengestMcDene

Inventur-Preise
Nachttischlamp .
Klavierlampen
Tischlampen .
Bügeleisen
Kochplatten .
Kocher . . .
Heizsonnen .
Heizkissen . .
Wärmefiaache

3 .75
fl .SC
5 .75
4 .90
4.50
fl .tfc

10.75
9.50
8.50

sr Radio
Beleuchtung Karrer

AmaUenstraUe 25 a

« ul mSbl . Zimmer
heizd , elettr . Vicht auch
dortlberg . soi . zu verm
« aumeistrrftr . 88 . III

,8wei gebr. Belten mit
Nachttische diU . zu der
kaufen bet Seih , Mor-
genstrah« 31, 3. Stock

Kur
Linzerarte I

und als
Ketnpsit

Sie versäumen etwas
wenn Sie den Höhepunkt des
Inventur-Ausverkaufs nicht ausnützen

Nur noch siege : Freitag, Samstag , montag
Hier das Resultat einer letzten schonungslosen

Ueberprüfung der Lagerstände :

Dem» für HoMpWe
and RiMeiilmude " Dmlach
Zu der am 18 . Januar , nachmittags 3 Uhr,
im Lokal zur „Traube " stattfinvenden

GMral-BersmmlW
sind die Mitglieder uud Ehrenmitglieder sreund-
lichst eingelaken 885
Tagesordnung wird im Lokal bekannt gegeben.
Anträge dazu sind an den Borstand einzureichen.

Zahlreiche« Erscheinen der Mitglieder wünscht
Ter Vorstand

Anschließend: Genmll . Bcisammenskiv

Karren- omoriiosen woll-
vemisebt . . . 1.18 — .SS

Damen-ScnlOpTsr mit an¬
gerauntem Futter . . . . — .SS

Damen-*eniupi#r . echt
ägypt - Maco- PlUsch . • 1 .75

FOr die Ball-Saison
Daman-SeMOpttr. Kunst¬

seide , in allen moder¬
nen Farben Paar —.08

masK .-Strllmpfa in ver¬
schied . Farben __ _ Paar —.85

oaman-sironipie. Wolle
plattiert , schwarz und
farbig . Paar 1 .10

Kerren-äoeken, meliert
krliit Oualitilt Paar —.SS

Dirnen - und Harrannand-
tohuhe , Trikot , gerauht —.88

KoenenuDeraananiMi oder
Wandsehoner , grau vor-
»ezeiehnet • . . • —»85

SMaklttan, schwarz , fertig

Schotten kür Hauskleid , m —-50
Hauttuch. UO em breit

kräftige Ware . . —.85
Zttlr für Herrenhemden

besonders billig . —.88
FOr die Faschingszeit

WasehMIdfl , viele Farben —.75
Mashan-samt . 1.85

irestiekt
1 Kliiaerkpagan, Kunst -

seiden - Rips . . . .
2 Stehumlegekragen,

moderne Form

.85

.85

.80

oamiuriflou «5 x so stück —.70
i Pomaran -Barnltnr kompl.

mit Klammern , brüniert 1.75' Preiswerte
wirtschattsanlkei

i rosten Toptanpianan
schöne Dekors Stück —.85

Flalscbtopf. Alum 20 cm —.88
1 Borstengarnltop. 6teiüg .

besten , aus Schrubber .
Abseitbürste Wasch -
bUrste .HandbUrste.Topf-
reiber - . zusammen — 88

Gegen die aalte
onreiKchUtzer
Lsibwarmar

. . Paar - AO
. Stück - .80

Das Haus , in dem Sie gut und billig kaufen

sclHalzimmer
echleichegebeizt .Schrank
mtt Jnnenspiegel , Mar¬
mor, noch nicht benutzt,

znm SpoitpreiS von
* 70 .— RMk . zu der-
kauten. Seltene Gele¬
genheit sür Brautleute
Offert, unter Nr . 1152
an d. BolkSsreundbüro

nach
Hausfrauenart

offen
Pfund

Pfennig

Reichsgründungsfeier
Aus Anlaß des 60jährigen Bestehens des
Deutschen Reiches findet am

Samstag, 17 . Zanuar 1931 , abends 8% Uhr
in der Stadthalle ein Festakt unter Mit -
wirkung des Gesangvereins „Liedertafel"
sowie des Mustkvereins statt.
Die gesamte Bevölkerung der Stadt lade
ich namensdesEemeinderatszur Teilnahme
an dieser Feier ergebenst ein .

Zu dem Festakt haben Jugendliche unter 16
Jahren nur in Begleitung der Eltern oder
Erwachsener Zutritt .

Ettlingen , den l4 . Januar 1931 .
Der Bürgermeister : Kraft

?>% Rabatt
>in «

%\ügd 'Da ddtu
TUvJl & ufoeb

TtötaSffeicAeH?
Preis SO Pfg .

Erhältlich bei der Geschäftsstelle
unserer Zeitung , sowie ln den durch

Todes -Anzeige
Freunden und Bekannten die schmerzliche Nach¬

richt , daß meine liebe Frau , unsere gute Mutter

Sabina Werz
geb . Schwarz

nach langer , schwerer Krankheit verschieden ist
Karlsruhe , den 15. Januar 1931
Trauerhaus : Herderstr - 4

Fridolin Wer*, Werkmeister
Rosa Wer*
Karl Werz , Ingenieur

Die Beerdigung findet am Samstag , 17.Januar , nachm
Vs3 Uhr von der Friedhotkapelle aus statt .

mmiarismus ohne maske
Bericht von einem furchtbaren Erleben ist das Buch
des ehemaligen Fremdenlegionärs AlDlS KÖM

me Hölle
von

Cayenne
Ohne literarischen Ehrgeiz , schlicht und ehrlich ,
erzählt ein mittelbadischer Proletarier , was er in
der Fremdenlegion , bei Abd el Krim und in der
tranzösischen Strafkolonie Cayenne erlebt hat Das
Buch wird durch seine erregende Tatsachensprache
zu einer leidenschaftlichen Anklage gegen den
Militarismus und den militärischen Strafvollzug , er¬
hoben in dem Sondcrfall der „Legion ". Es ist
gleichzeitig Anklage und Warnung und muß von
Alt und Jung gelesen werden .

Preis karton . bei 192 Seiten mit fünf lebenswahren

Zeichnungen und einem Umschlagbih RIN . 2 . 70

lifilKitfiPauiig .Baciiiianiiiung
(Lirteroh» i» IV Ljs Jtcrnruf

Weiterer
Hasen Abschlag

1 Waggon ca . is . a Stück
schußfrische Hasen
ist diese Woehe eingetroffen und ver¬
kaufe , um sofort zu räumen , zu nach¬

folgend billigen Preisen .
llOCOn ^ 1126* *bg:ezotren undQfl
ilQOCII entweidet perPfd . nur OU 4

Rücken ii. schiege! per Pfu
n
n
u
d
r 1.10

Pfund 70. perRagout
Obige Preise verstehen sich wenn
im Geschäft abgeholt — Ferner “
empfehle : RehUllia . fl . ITIasi - g
genüget . Flug - u . Seeftscfte

Carl Piefferle
, HUP Erbprinzenstr . 23 — nur Telef 1415 ,

es etwas
Besonderes
geben soll

Obst - £9

Piiaumen @
mit Mein
Kilo-Dose

70

Snielinger Anzeigen
VekannlmachunA

Am Mittwoch, den 21 . Januar , wird dal
Nabholz abgegeben Der Hol -macherlohn muh
vir dahin bezahlt werden . 2tt >

' Grmeiudekasse .

Ein gutesInserat

am richiigen Platze
hat in dem weitverbrei¬

teten Volksfreund immer

den gewünschten Erfolg

Friedrich Apper
ftaatl Lotterie -Ein¬

nehmer der preutz -wdd .

.arlernge , » r >egS |ir .3o
! cke Rüppnrrer Dieaße

Telephon 5286
und Filialen

Wesentliche ErhShunp
der SewinnmSgUakeu .
v ' Berdreifachuna de,

Millelgewinne bei
gleicher Loszahl.

ZiehunsV Klasse
oomS Febr . — II . März
Schluß der Erneuerunc

2 Februar

Bollhauiit -
Echlafzimmer

mit
Nußbaumumrahmun
« onkurrenzlos billig '
Auch Roßhaar uns

Roßhaarmatratzen
Mattatzen in jeder ge -
wünschien AuSsührung
zederbetten , Polster¬
möbel 1159

Marie -AIexandra -
Ltrabe 16

Aus Eltern wird tüt
intellig Jungen Halb -
wane » Lehrstelle be
einem Friseurmetsier

hier oder auswärts ge-
sucht. Gest . Angebot ,
unt 824 an vaS Volks,
ireundbüro erbeten .

« srlsn -
Freitag. 16 . Jan . , sbsncts 8 Uhr,
im „Museum“ Herr Professor
Dr. Schindler (Rastatt) :

„Sigrid TliuLet
AMid itto Ißierit tt

Jedermann willkommen!

Eintrin treu

ürteittri«♦VWWVfl # « uieu fliclei Jcituitßl

Preißeibeeren
Kilo- Dose

Erd¬beeren
Kilo -Dose

mira-beiien
Pfund - Dose

s ° o KananI ]

MKS -Wk f
5arISruhc - West

Heute Freitag
8 Uhr in. Bereit '

»Drei Linden",
Rbeinftraße 14
Erdeitttiche
General-
verjammlang ^
wozu w .r unsere
. vriichcn aktive " /
passiven Mitgiieve' ^
dem Wunsche u">
reichen Besuch e>" !,^ i

T,e « ereluSi ^ /

MaSken . » oswA
iParieitz ) guter "
g|>g. für 5 Ji . 3"gt

>
Geibeistr. 12, f>-

Imme '

Inöch un «c! |
« guter
Rot

offen :

Liter

Pfenni*
I Versuche " eje
| bitte und "

werde » ,
nachbeste » '
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